e 


I% 


2 
NET) 


BRUNNER 


N 


Kung, 


No. 121. Freitag den 27. May 1831. 


8 P. e n. 

Betlin, vom 24. May. — Se. Majeftät der 
König haben heute Vormittag um 10½ Uhr in Aller⸗ 
boͤchſt Ihrem Palais dem Koͤnial. Sardiniſchen Ge 
ſandten, Herrn Chevalier de Bréme, eine Privat— 
Audienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das 
Schreiben Allerhuldreichſt entgegen zu nehmen geruht, 
wodurch der jetzt regierende König von Sardinien Sr. 
Majeſtaͤt das Ableben des Königs Carl Felix notiſieirt 
und zugleich den gedachten Herrn Gefandten aufs neue 
am dieſſeitigen Hofe akkreditirt. : 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem Wirklichen Gehei⸗ 
men Ober⸗Finanzrath, Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, 
Herrn Präfidenten Rother, und dem Rechnungs⸗Rath 
und Seehandlungs-Aſſeſſor Herrn Wentzel die Erlaubs 
niß zu ertheilen geruht, das ihnen von des Kurfuͤrſten 
von Heſſen Königl. Hoheit reſp. verliehene Großkreuz 
und Ritterkreuz des Heſſiſchen Haus Ordens vom gol— 
denen Löwen anzulegen. 2 8585 . 


Nachrichten aus Strzalkowo zufolge, iſt die dortige 
Auarantaine-Anſtalt am 20ſten d. M. vollkommen ein⸗ 
gerichtet geweſen, und es iſt demnach den mit Extra⸗ 
Poſten und mit der Poſt ankommenden Reiſenden wies 
derum geſtattet worden, die diesſeitige Graͤnze zu paſ⸗ 
fiten. 

Wahrend des Ruſſiſch-Tuͤrkiſchen Krieges in den 
Jahren 1828 und 1829 hatten ſich mehrere unſerer 
geachteten Landsleute, Aerzte und Wundaͤrzte, nach dem 
Kriegs, Schauplatze begeben, um dort durch ihre Kunft 
Hülfe zu leiten, wo man deren bedurfte. Leider find 
mehrere ein Opfer ihrer dem Dienſte der Menſchheit 
widwet geweſenen Anſtrengungen geworden; dieſer 
Tage ſind jedoch zur Freude ihrer hieſigen Verwandten 
und Freunde, der Bataillons⸗Arzt Herr Muzelius und 
der Wundarzt Herr Seebrecht, aus Siliſtria hierher 
zuruͤckgeckommen. 


No len. 

Warſchan, vom 19ten May. — Die Lands 
boten Kammer beſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, 
einen beſtimmten Tag in der Woche fuͤr ſogenannte 
Praͤliminarfragen feſtzuſezen, damit die Tages» Ords 
nung nicht ſtets dadurch aufgehalten und unterbrochen 
werde. Hierauf nahm der Landbote Niemojowski 
in einer perſoͤnlichen Angelegenheit zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung das Wort, welches einige Eroͤrterungen 
veranlaßte. Endlich wurde die Ordnung beſtimmt, in 
welcher mehrere Geſetz-Entwuͤrfe zur Verhandlung kom⸗ 
men ſollten, und zwar wurde zunächft für das vom Se⸗ 
nat angenommene Projekt hinſichtlich der in den alten 
Ruſſiſch⸗Polniſchen Provinzen zu organifirenden Repraͤ⸗ 
ſentation entfchieden, welches demzufolge heut vorgenom⸗ 
men werden ſoll. 

Am 15ten d. if, wie die Warſchauer Zeitung 
meldet, der durch ſeine Kenntniſſe und Beredſamkeit 
in Warſchan bekannte Herr Thaddeus Krempowiecki 
von dem Dwernickiſchen Corps in der Hauptſtadt ans 
gelangt. Er befand ſich unter der Artillerie dieſes 
Corps und wurde zum Offizier mit dem Militairkreuz 
befoͤrdert. — Auch der bekannte Xawer Bronikowski, 
der bis jetzt ſich in den Schlacht-Reihen befunden hat, 
iſt nach Warſchau zurückgekehrt. 

Der Senator Kaſtellan Franz Nakwaski macht im 
Warſchauer Kurier bekannt, daß er den aus dem jetzi⸗ 
gen Kriege mit einem gunſtigen Zeugniß ihres Befehls 
babers zuruͤckkehrenden Soldaten, welche auf feinen 
Gütern in den Wojewodſchaften Maſowien und Plock 
anſaͤſſig find, einem Jeden 15 Morgen Ackerlandes 
mit den dazu gehörigen Wirtbſchaftsgebäuden, als im: 
merwaͤhrendes Eigenthum, mit einem jaͤhrlichen Zins 
von 3 Fl. auf den Morgen in der letzteren, und von 
2 Fl. wegen der geringeren Guͤte des Bodens in der 
erſteren, verleihen und außerdem noch eine Summe 
von 100 Fl. zu Anſchaffung der Wirthſchaftsbedüͤrfniſſe 
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binzufügen und darüber eine amtliche Verſchreibung machung dieſer Nachrichten in Furcht ſetzen, bemuͤhte 


- ausftellen welle; die auf den Gütern laſtenden Staats- 


Abgaben ſollen aber dieſe auf Zins freigelaffenen Bauern 
dann auch zu entrichten haben. 2 - 
Die hieſige Staatszeitung enthält unter amtli⸗ 
cher Rubrik folsende Bekanntmachung: „Fern noch war 
von unſerem Lande die Krankheit, cholera morbus 
genannt, als ſchon das allgemeine Medizinal-Conſeil, 
die Moͤglichkeit vorherſehend, daß fir ſich uns nänern‘ 
koͤnnte, ſich mit einer genau ren Unter ſuchung derſelben 
beſchaͤftigte und nach den beſten Beſchreibungen darüber 
einen kurzen Abriß davon mit. beigefügten diaͤtetiſchen 


and ärztlichen Vorſchriften zur oͤffentlichen Kenntniß 


brachte. Nachdem ſich dieſe Krankheit aber in unſerem 
Lande gezeigt hatte, ſetzte die Regie ung, für die Siche⸗ 
rung der Geſundheit der Einwohner beſorgt, ein Cen— 


tral⸗Comité nieder, um dieſelbe genauer zu prüfen und 


ſo viel als moͤglich ihrer zu großen Ausbreitung ein 
Ziel zu ſetzen. Diſes Comité nun, auf die Arbeiten 


des allgemeinen Medizinal-Conſeils geſtuͤtzt, handelte 


von jetzt an ſtets im Geiſt ſeiner Beſtimmung, nicht 
mehr aus den Erfahrungen Anderer, ſondern aus ſei— 


neu eigenen gleich von Anfang an ziemlich reichlichen 


Erfahrungen den Stoff zu feinem Werk ſchoͤpfend. Es 


theilte unverzüglich dem Publikum die zweckmaͤßigen 


Vorſchriften und die Diaͤtsregeln mit, welche gegen 
dieſe Krankheit ſchuͤtzen, erließ an die brtreffenden Der 
hoͤrten die auszufuͤhrenden medizinalpolizeilichen Verord⸗ 
nungen, wie ſie dem erwuͤnſchten Zweck entſprechen, 
und fchiiderte für die Kenntniß der Aerzte in charaftes 
riſtiſchen Umriſſen, die bereits aus der Natur entnom— 
men waren, das Bild dieſer Krankheit mit Beſchrei— 
bung der wirkſamſten durch Erfahrung geprüften Heil 


mittel. — Von der Wichtigkeit einer ſo viel als moͤg⸗ 


lich ſchleunigen Rettung der von dieſer Krankheit bes 


fallenen Perſonen uͤberzeugt, ordnete das Comité die 


ärztliche Huͤlfe fo an, daß Jeder, welcher Beiſtand vers 
langt, ihn auf der Stelle erhalten kann. Auch hier 
gab die Regierung einen neuen Beweis ihrer Sorge 
für die Einwohner, indem fie, den Anträgen des Co- 
mité's zufolge, einen Fonds zur Vergroͤßerung des dis 
rurgiſchen Beiſtandes in der Hauptſtadt, wo dieſe 
Krankheit ſich zuerſt zeigte, und einen anderen zu Ar; 
zeneien fuͤr die Aermeren auwies, denen wegen ihres 


minder bequemen Lebens und Wohnens dieſe Plage be— 


ſonders drohend wurde. — Damit endlich zu jeder Zeit 
der Zuſtand der Cholera in Warſchau dem Comits dr; 
kannt werde, zog es täglich Berichte ein Über die Zahl der 


neu erkrankten Perſonen, ſowohl in der Hauptſtadt, 


als in den Hospitälern, mit beſonderer Anführung der 


angewendeten Gegenmittel und des gluͤcklichen oder un— 


gluͤcklichen Erfolgs der Heilung. Dieſe Anzeigen ftell 


ten dem Comité ein ſchmerzliches Bild der Krankheit 


dar, ſowohl hinſichtlich der Meuge der von ihr befalle— 
nen Perſonen, als noch mehr hinſichtlich der uͤberaus 
zahlreichen Opfer. Das Comite wollte die Gemüther 
der Bewohner unſerer Hauptſtadt nicht durch Bekannt: 


ſich aber auf alle mogliche Weiſe, die Urſachen der 


Sterblichkeit auszuforſchen, namentlich in dem Laza⸗ 
reth, welches im Feldlager für Cholerakranke allein 
beſtimmt war und ſich durch die größte Sterblichkett 
auszeichnete. Wiederholte Unterſuchungen der aus der 
Mitte des Conſeils und Comiteé's abgeſchickten Com; 
miſſionen wurden bald von dem gewüunſchten Erfolge 
gekroͤnt, und es offenbarte ſich, daß die Haupturſache 
der Sterblichkeit in dem genannten Lazareth die rück 
ſichtsloſe T-ansportirung der Kranken aus der Stadt 
oder deren Umgegend in das Feldlager war; indem 
eine große Menge dieſer Ungluͤcklichen, waͤhrend dieſes 
unbequemen Transports und der eben ſo beſchwerlichen 
Unterbringung dem Einfluß der Kälte, die bei der Chor 
lera ſo toͤdtliche Folgen anrichtet, ausgeſetzt, entweder 
ſchon leblos an Ort und Stelle ankam, oder bald dar: 
auf den Geiſt aushauchte. Dieſe Umſtaͤnde zog das 
Ceutral-Sanitaͤts-Comitèé in Verein mit dem allgemei⸗ 
nen Medizinal-Conſeil in forgfältige Erwägung, und 
überzeugt, daß für die von der Cholera ergriffenen Pers 
ſonen Waͤrme eine faſt un rlaͤßliche Bedingung zu einem 
guͤnſtigen Erfelg der Heilung iſt, auch ohne Beweiſe 
von der Anſteckung der Krankheit zu haben, verordnete 
es ſchließlich, daß kein von der Cholera Befallener in 


das Feldlager abgefuͤhrt werden ſollte, ſondern daß er 


in dem Hospital, wo er erkrankt, auch verbleibe und 
geheilt werde, und zwar in abgefonderten, zu dieſem 
Zweck eingerichteten Saͤlen. — Nun iſt auf Verord— 
nung des Comité's ein Spital für Cholera Kranke aus 
der aͤrmeren Volksklaſſe, welche in ihrer eiſenen Woh⸗ 
nung, dem Mangel ausgeſetzt, dem Tode ein not wen: 
diges Opfer fallen muͤßten, in Bagatelle eingerichtet 
werden. Andererſeits find alle Rettungsmittel für die 
Kranken in Betracht gezogen worden, und die in dem 
erwaͤhnten Spital in nicht zu großer Anzahl Unterge⸗ 
brachten finden darin alle noͤthige Bequemlichkeiten und 
ſorgfaͤltige Ärztliche Pflege. — Die erwuͤnſchteſten Verän— 
derungen haben in kurzem dargethan, daß unfere Hands 
lungen ſich auf ſichere Grundſaͤtze ſtuͤtzten, indem das 
Verhaͤltniß der Sterblichkeit im Feldlager ſo abgenom⸗ 
men hit) daß, während fruͤher von 1000 der dort un⸗ 
tergebrachten Kranken taͤglich 100 150 flachen, jetzt 
dieſe Zahl kaum einige und zehn erreicht; aber auch 
dieſe Sterblichkeit iſt mehr dem ſpaten Dahinbringen 
oder der Verſpätung des erſten Beiſtandes an Ort 
und Stelle, als dem Umſichgreifen der Cholera, zuzu— 
ſchreiben. Die dort befindlichen Kranken genießen 
ſchon größere Bequemlichkeit und find mit einer gehoͤ— 
rigen Zahl von Aerzten verſehen; daher vermehrt ſich 
auch die Zahl der Geneſenden um ein Bedeutendes. 
— Eben ſo zeigt ſich unter den Einwohnern der Haupt— 
ſtadt ein guͤnſtigerer Zuſtand, und während in der ers 
ſten Woche, als die Cholera zu graſſiren begann, ges 
gen 200 Perſonen derſelben unterlagen, belief ſich de— 
ten Zahl in der zweiten nur auf 100, und in der letz⸗ 


ten betrug ſie nicht mehr als 60; in dieſen Tagen 
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aber hat ſich namentlich die Zahl der neu Erkrankten 
fo vermindert, daß am 11ten d. M. nur 6 Perſonen 
in der Stadt von der Cholera befallen wurden. — 
Obgleich dieſe fo guͤnſtigen Veranderungen in unſerer 
Hauptſtadt ein nahes Ende der Cholera anzudeuten 
ſcheinen, fo koͤnnen wir doch nicht zweifeln, daß die ger 
naue Befolgung der diaͤtetiſchen und medizinalpolizeili— 
chen Vorſchriften der Verbreitung des. Uebels ein un⸗ 
gemeines Hemmniß entgegengeſetzt hat. Deshalb mi 
fen wir auch, ungeachtet cer ſcheinbar nachlaſſenden 
Epidemie, immer auf dieſe Plage aufmerkſam ſeyn, 
welche ſich wieder vergrößern und einen Jeden, der ſich 
nicht forgfältig hält, noch ſtets ergreifen kann. 
Warſchau, den 13. May 1831. 
Der Praͤſident des Central⸗Sanitaͤts-Comité's, 
Dr. Malez.“ - 


Aus dem Ruſſiſchen Hauptquartier Luko⸗ 
wo, vom 17. May. — Als das Detaſchement des 
Grafen Pac, verſtaͤrkt durch die Truppen des Generals 
Nomarino, unter dem Befehl des Chefs vom Gene 
ralſtabe des Inſurgenten⸗Heeres, Chrzanowski, 10 Ba 
taillons, 16 Eskadrons und 12 Geſchuͤtze ſtark, den 
Wieprz uͤberſchritten hatte, gab der General Creutz ſo⸗ 
gleich dem Detaſchement des Generals Thiemann Bes 
fehl, Kock zu verlaſſen und ſich auf Kamionka zu diri⸗ 
giren. In der That beſetzte der Feind den erſteren 
Flecken am 6. May mit bedeutenden Kräften, und Ger 
neral Creutz traf Anſtalten, feine Truppen zu kon⸗ 
centriren. Am 8 May wandte er ſich nach Kamionka 
und befahl dem General Faeſt, eine Rekognoſcirung ges 
gen Fir ley vorzuſchicken. Seine Brigade ſtieß im Walde 
auf den Feind, griff ihn mit Tapferkeit an, und es gelang 
ihr, hundert Gefangene zu machen; aber bald ſah ‚fie 
ſich von bedeutenden Kräften der Infurgenten und von 
Kavallerie umgeben, welche ihr den Rückzug abſchneiden 
wollten, als General Dellingshauſen, welcher elne Poſi⸗ 
tion bei Kamionkg ſuchte, mit den wenigen Truppen, 
die er bei der Hand hatte, ſogleich vorging, um ihn 
zu degagiren. Sobald General Faeſi deſſen Geſchuͤtz 
vernahm, griff er ſelbſt mit dem Bajonet an und 
machte ſich mit einigem Verluſt und mit Zuruͤcklaſſung 
der Gefangenen mitten durch die feindlichen Truppen 
Luft. Die Polen debouchirten in g. ſchloſſenen Kolon⸗ 
nen auf Kamionka, mußten ſich aber vor dem Ruſſt⸗ 
ſchen Artilleriefeuer in den Wald wieder zurückziehen 


und wandten ſich in der Nacht gegen Lubartow. Am 


ten griff fie’ General Creutz in ihrer Pofition an und 
brachte ihnen empfindliche Verluſte bei. Nach mehrer 
ren Inſauterie- und Kavallerie Angriffen zogen ſich die 
Sufurgenten, vom Kartätſchenfeuer zerſchmertert, voͤlleg 
zurück. Die Bataillone, welche in den Flecken ſelbſt 
und in das Kloſter poſtirt waren, leiſteten einen ver⸗ 


zweiſelten Widerſtand; als aber das Feuer die Haͤuſer 
ergriffen hatte, kamen alle diejenigen, welche ſich darin 


feſtgeſetzt hatten, um den Angriffen der tapferen Sie— 
ger Widerſtand zu leiſten, in den Flammen um. Wäh⸗ 


tend deſſen war in der Kloſter -Einſchließung eine 
Breſche gelegt, und die vertheidigenden Truppen ſahen 
ſich bei einem neuen Sturm des Generals Dellings⸗ 
haufen genoͤthigt, das Gewehr zu ſtrecken. Das mit 
Todten und Verwundeten bedeckte Schlachtfeld ward 
gänzlich vom Feinde geräumt, welcher durch eine Fuhrt 
den Wieprz wieder paſſirte und noch viel Mannſchaft in 
den Wellen verlor. Drei Laffetten, welche mit den Pul⸗ 
verwagen am Ufer gefunden wurden, bewieſen, daß die 
Geſchuͤtze ſelbſt ins Waſſer geworfen waren. Im Laufe des 
Gefechts wurden 600 Mann, und darunter 11 Offiziere, 
zu Gefangenen gemacht. General Creutz ſchaͤtzt den Vers 
luſt des Feindes an beiden Tagen auf ungefaͤhr 3000 M., 
und außerdem iſt noch ein Theil der Truppen zerſprengt 
in den Wald geworfen. Nach dieſer Niederlage zogen 
ſich die Inſurgenten auf Lenezua zuruck und wurden 
lebhaft verfolgt; da aber die Ruſſiſche Infanterie, 
welche drei Tage hindurch foreirte Maͤrſche gemacht 
hatte, um den Feind zu erreichen, der Ruhe bedurfte, 
ſo entgingen ihr die auf das linke Ufer des Wieprz 
zuruͤckgekehrten Polen durch Schnelligkeit und erreich⸗ 
ten Alt⸗Zamose, indem fie in weniger als zwei Tagen 
12 Meilen unter fortwaͤhrenden Angriffen der Ruſſi⸗ 
ſchen leichten Kavallerie zuruͤcklegten, welche mehrere 
Male die Arrier⸗Garde anfiel, namentlich am 11. May, 
wo der Oberſt Kousnetſoff mit den Koſaken des Ata⸗ 
manſchen Regiments ihr noch empfindiiche Verluſte 
beibrachte. In Folge dieſer Ereigniſſe hat General 
Creutz mobile Kolonnen formirt, mit der Beſtimmung, 
die Waͤlder und abgelegenen Wege zu durchſtreifen, 
um die Soldaten einzufangen, welche ſich in Haufen 
von 30 — 60 Mann nach allen Seiten aufgeloͤſt haben 
und ſchon find viele Gefangene von ihnen eingebracht. 
— Der Ruſſiſche Verluſt an Todten und Verwunde⸗ 
ten beläuft ſich auf 400 Mann; die Brigade Faeſt 
hat während ihres glaͤnzenden Angriffs, der fie von 
einem der Zahl nach uͤberlegenen Feind losmachte, am 


meiſten gelitten. — Auf die Nachricht, daß die Inſur⸗ 


genten mit ihren Hauptkraͤften etwas gegen Siedlee 
unternehmen wollten, traf der Ruſſiſche Oder-Befehls⸗ 
haber ſogleich feine, Anordnungen, um ihnen durch 
eine ſchnelle Bewegung zuvorzukommen; er machte am 
1iten Abends eine Bewegung gegen Jablonna und 
rückte mit Anbruch des folgenden Tages mit den dar 
ſelbſt verſammelten Truppen gegen Kaluſzyn vor; aber 
die Polen hatten es ſchon geräumt. Sie hielten 
weder in dem davor liegenden Walde, noch in den zur 
Vertheidigung des Orts aufgeworfenen Verſchanzungen 
Stich, aus welchen fie nach den einſtimmigen Zeugniſ⸗ 
ſen der Gefangenen und der Einwohner ſchon den 


Abend vorher Die Geſchuͤtze weggeſchafft hatten. Sie 


wurden einige Zeit verfolgt, machten bei Jeudrzewo 


Miene, unter dem Schutz des Terrains Stand zu hal⸗ f 


ten; als aber das uͤberlegene Artillerie-Feuer, welches 
ihre Stellung beherrſchte, ihnen ſehr empfindliche Ver⸗ 
luſte beigebracht hatte und die braven Ruſſiſchen See⸗ 


Regimenter ihnen mit dem Bajonet auf den Leib tuͤck⸗ 


ten, zogen fie ſich eiligſt zuruͤck und gingen bei Minsk 
vorbei auf Dembe-Wielkie. Nachdem der Ober Des 
fehlshaber ſich uͤberzeugt hatte, daß alle Maſſen zuruͤck⸗ 
gezogen waren und er es nur noch mit einer Arriere— 
Garde zu thun hatte, ſo ſtellte er die Verfolgung ein 


Hund zog am anderen Tage feine Truppen in ihre Pos 


„ 


ſitton zuruck. Die Ruſſen haben hundert Gefangene 
auf dieſem Marſch gemacht, welcher, ohne die Trup⸗ 
pen zu fatigiren, von Neuem die Ueberlegenheit ihrer 
Waffen und die feindliche Abſicht, die Schlacht nicht 
anzunehmen, bewieſen hat. Der Ruſſiſche Verluſt bes 
trägt nicht uͤber 100 Mann an Todten und Verwun— 
deten. General Grabbe, welcher die Avant-Garde 
führte, hat eine Kontuſion erhalten, welche ihn glück 
licherweiſe nicht genoͤthigt hat, die Reihen zu verlaſſen, 
denen er duech ſeine Talente und durch feine Tapfers 
keit ſo viel Ehre macht. 


In Koͤnigsberg eingegangenen Nachrichten zufolge, 


bat ſich in Oſtrolenka, Lomza und Szezuczyn, fo wie 


in Drohyezyn, Ciechauowiee und Wilna die Cholera 
gezeigt. Von den verſchiedenen Gerüchten über Aus; 
bruͤche der Cholera dieſſeits der Weichſel hat ſich nur 


das beſtaͤtigt, daß an zwei Orten, Sochaezew und 


Lowiez, Symptome jener Krankheit zum Vor ſchein ge⸗ 


kommen ſind. 


. RN u ß „ a n . 

St. Petersburg, vom 16. May. — Se. Maj. 
der Kaiſer haben geruhet durch Allerhoͤchſten Tagesbes 
fehl vom 9. May den Kommandeur des Aten Reſerve⸗ 
Kavallerie⸗Corps Generallieutenant Rüdiger I. zum Ger 
neral⸗Adjutauten Sr. Kaiſerlichen Maj. mit Verblei⸗ 


bung auf feinem fruͤhern Poſten, zu ernennen. — 


Ferner haben Se. Maj. geruhet nachſtehenden Genera— 
len fuͤr ausgezeichneten Muth und Tapferkeit in Ge⸗ 
fechten gegen die Polniſchen Rebellen, folgende Beloh— 
nungen Allergnaͤdigſt zu verleihen: den St. Georgs 
Orden gter Kaffe dem General; Lieutenant Kablukow 
und dem General-Major Baron Dellinshauſen; den 
goldenen Saͤbel mit Diamanten „fuͤr Tapferkeit“ dem 
General-Adjutanten General-Major Herzog Adam von 
Wuͤrtemberg; den goldenen Degen mit Diamanten: fuͤr 


Tapferkeit, dem General-Major Michailowski⸗Dani⸗ 


lewski; und die Inſignien des St. Annen⸗Orden Iſter 
Klaſſe mit der Kaiſerl. Krone: dem Chef der Aften 
Jufanterie⸗Diviſion General⸗Lieutenant de Gervais und 
dem Kommandeur der Zten Brigade der ten Infan— 
terie-Diviſton Fuͤrſteu Peheiſe. 

Die Petersburger Zeitung enthält folgende Nach— 
richten von der aktiven Armee: Aus den fruher mit, 
getheilten Berichten erhellte bereits die von der Haupt⸗ 
macht der Armee unternommene Bewegung gegen die 
Empoͤrer und der ſchleunige Ruͤckzug der letztern in 
die befeſtigte Poſition bei Dembewelkl. Dieſe Bewer 
gung geſchah ganz eigentlich zu dem Zwecke, die Re— 
bellen aus den Umgegenden der Stellung unſerer Trup⸗ 


bevorſtehende Reiſe Ihrer Kaiſferl. 


pen zu verjagen. Da der Ober⸗Befehlshaber der akti- 
ven Armee fand, daß durch das Gefecht am 26. April 
zwiſchen dem 1jten Infanterie-Corps und den Truppen 
der Aufrührer unter Aufuͤhrung Skrzinecki's, dieſer 
Zweck vollkommen erreicht wurde, ſo kehrte er ſchon 
damals von Minsk über Kaluſchin nach jener Seite 
des Flüßchens Koſtrin zuruck. Dieſe Bewegung ge⸗ 
ſchah im Angeſicht der ganzen Armee, welche nach Er⸗ 
leidung dieſes betraͤchtlichen Schadens nicht weiter den 
Marſch unſerer Truppen zu beunruhigen wagte. Aus 
dem neueſten Bericht des Oberbefehlshabers der aktiven 
Armee, vom 6. May, geht hervor, 
fechte nichts beſonders Wichtiges in der Hauptarme⸗ 
vorgefallen iſt. Die Empoͤrer, welche auf alle Weife 
einer entſcheidenden Schlacht auszuweichen ſtreben, Has 
ben nur in Streifpartheien verſucht, unſerer Armee 
naͤber zu kommen, find aber überall mit bedeutendem 
Verluſte fuͤr ſie, von unſern Vordertreffen geworfen 
worden. — Am Aten May nahm man unſererſeits 
eine ſtarke Recognoseirung vor und ergriff die möthie 
gen Maßregeln dieſelbe mit der ganzen Heeresmacht zu 
unterſtuͤtzen, wenn nur die Rebellen ſich in eine offene 
Schlacht wagten, allein ſo wie unſere Kolonnen ſich 
zeigten, gingen die Gegner, ohne ſich in ein Gefecht 
einzulaſſen, in ihre vorige Stellung zuruck. 


Man ſchreibt aus St. Petersburg, daß die Aus⸗ 
ruͤſtung eines Linienſchiffs, einer Fregatte und eines 
Dampfſchiffs in Kronſtadt befohlen worden, um zu Ans 
fang des Junius die Großfuͤrſtin Helena, Gemablin 
des Großfuͤrſten Michael, nebſt der Graͤfin von Neſſel⸗ 
rode und dem Fuͤrſten Gagarin nach England uͤberzu⸗ 
führen. — Das Journal de Franckort meldet, die 
Hoheit der Groß 
fürftin Helena nach England, bezwecke den Gebrauch 
der Seebaͤder, welche die Aerzte zur Befeſtigung ihrer 
Geſundheit für noͤthig erachteten. 

— a 

Polangen, vom 14. May. (Aus einem Privat 
ſchreiben.) Ich benutze dieſe Eſtafettegelegenheit, in 
der größten Eile Ihnen mitzutheilen, daß geſtern Mor, 
gen 7 Uhr Polangen von den Inſurgenten mit 5000 M. 
Infanterie, 700 Mann Cavallerie und 3 Kanonen, 
von Kroͤttingen aus, angegriffen wurde. Obgleich wir 
nur 700 Mann Infanterie, 116 Mann Cavallerte 
und 3 Kanonen hatten und das Gefecht 5 Stunden, 
bis 1 Uhr Nachmittags, ununterbrochen dauerte, auch 
die Inſurgentenlinie ſich von der Mitauſchen Straße 
bis zur Preußiſchen Grenze ausdehnte, wodurch Por 
langen im Anfange in der groͤßten Gefahr war, bewie, 
fen die Truppen Sr. Mafeſtät, von dem braven Ge, 
neral Rennenkampf geführt, einen ausgezeichneten Math, 
ſo daß, bei aller Anſtrengung der Feinde, unſere is 
nien nicht durchbrochen wurden, 


ten Angriffen von unſerer Seite, die Inſurgenten ih⸗ 


ren Vorſatz aufgaben und ſich ſchnell zuruͤckzogen. — 


Viele Todte und Oleſſirte ließen ſie auf dem Platze; 


daß ſeit jenem Ger 


und, nach wiederhol⸗ 
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eine Menge Gefangener wurde eingebracht. Wir zäh: 
len nur wenige Verwundete. 

Bericht des temporellen Duͤnaburgſchen Generalgou⸗ 
verneurs vom 9. May 1831, No. 77. an den Herrn 
Rigiſchen Kriegs ouverneur, Baron von der Pahlen, 
des Inhalts: Der in dem Flecken Widſy befindliche 
Commandeur des Grenadier⸗Sappeur⸗Bataillons, Obriſt 
Kappel, hat mir berichtet, wie dei demſelben von der, 
unter dem Befehle des General-Lieutenants, Fuͤrſten 
Chilkow ſtehenden Uhlanen⸗Diviſion, der Lieutenant 
Sikow mit 10 Uhlanen angekommen und berichtet, daß 
die Stabt Swenziany von dieſer Diviſion eingenom⸗ 
men worden, die Communication zwiſchen Widſy und 
Wilna wiederhergeſtellt wurde, und die Rebellen ſich 
nach dem Dißnaſchen Kreiſe zurückzogen. 


Es hatte der bei Polangen ein abgetheiltes Corps 
commandirende, zur Suite Sr. Kaiſetl. Majeſtät ges 
hoͤrende, General⸗Major v. Rennnenkampf erfahren, daß 
eine bedeutende Anzahl Inſurgenten bereit ſey, ihn am 
11. May in Polangen zu überfallen, 
unverhaͤltnißmaͤßiger Ueberzahl zu erdruͤcken, und ſich 
für jeden Preis am Meere einen feſten Lant ungsplatz 
zu ſichern, indem ſie auf auswärtige Hülfe feewärts 
rechneten. Da es ihm bisher nur dadurch gelungen 
war, den ungleich zahlreichern Feind von Polangen 
abzuhalten, daß er — durch verſteckte Maͤrſche, naͤchtliche 
Ueberfaͤlle und aͤhnliche Ueberraſchungen — ihn ver⸗ 
hinderte, irgend einen wohl combinirten Plan ſeiner 
erfahrenen «Anführer Polniſcher und anderer Nation, 
auszuführen; ſo ruͤckte er am 10. May, um 1 Uhr 
nach Mitternacht, in zwei Colonnen, aus Polangen 
aus, die eine nach Rudayzi, die andere, in Buden— 
dikshoff geſammelte, nach Schibenikin fuͤhrend, um 
gemeinſchaftlich auf Dorbian zu wirken. Ploͤtzlich ſtieß 
die erſte Colonne bei Kroͤttingen auf eine Macht von 
3000 Juſurgenten, und ſahe ſich ſogleich von der 
Uebermacht von allen Seiten umringt. Um den Feind 
ganz hervor zu locken und ihn zu verleiten, daß er 
ſich vertheile, und um ſeine ganze Macht ſchaͤtzen zu 
konnen, zog ſich der General Rennenkampf etwas zuruck, 
und führte, ſobald er dieſe Abſicht erreicht hatte, feine 
kleine, oft von ihm gepräfte, Colonne im Sturmſchritt 
vor, und da auch die kleine Zahl feiner Kavallerie, 
Abtheilung, aus Koſaken und Greuzreitern beſtehend, 
Wunder der Tapferkeit that, da ferner ſeine Artillerie 
mit Granaten und Kartaͤtſchen alle Bruſtwehren und 
Verzaͤunungen niederſchmetterte, erlitt der Feind alsbald 
eine ſo blutige und vollkommene Niederlage, daß er, 
nach allen Seiten hin zerſprengt, kaum Zeit gewann 
du entfliehen, und daß nach anderthalb Stunden ſchon 

roͤttingen eingenommen war. Der Feind ließ mehr 
denn 180 Todte auf dem Platze, verlor 37 Gefangene, 
90 Flinten, 20 Piſtolen, eine große Menge Piken 
und kleine Faͤhnlein, auch war ihm eine Kanone ganz 
unbrauchbar gemacht worden. Leider entkamen, mit 

interlaffung ihrer warmen Mahlzeit, die Anführer, 


um ihn mit 


General Kalinofsky, Obriſt Towiklewitz und Herr von 
Stanckewitz anf verſteckten Wegen, indem es nicht 
moglich war, die Brücken, welche fir hinter ſich hatten 
zerſtoͤren laſſen, ſchnell genug wiederherzuſtellen. Nach 
einer Stunde Ruhe, ruͤckte die Colonne auf dem Wege 
nach Dorbian, den zerſtreuten, fliehenden Feind ver⸗ 
folgend, vor, um ſich mit jener von Budendikshoff 
uͤber Schibenikin marſchirenden Abtheilung zu vereint 
gen. Dieſe Abtheilung hatte indeſſen Schibenikin ver⸗ 
laſſen und ſich auf dem Wege nach Polangen zuruͤck⸗ 
ziehen muͤſſen, weil eine 5000 Mann ſtarke Macht 
der Inſurgenten, vom General Jankewitz, und die 
beſonders zahlreiche Kavallerie, vom 0 e Orr 
geführt, fie drängte, obgleich ſis ſchon gegen unſe⸗ 
tapfern Ruſſen uͤber 400 Mann an Todten verloxen 
hatten. Dieſem durch den Wald verfolgenden Fel 
fand ſich der General Nennenkampf plotzlich im 
Rüden, und griff fie fo unerwartet und heftig an, 
daß im Augenblick ſich der Schrecken unter ihnen 
vtrbreitete, und daß fie, zwiſchen zwei Feuer ge⸗ 
rathen, eine ſo vollkommene Niederlage erlitten, dag 
die Anzahl der Todten, der Gewehre aller Art, 
der Pferde, der Munitionen und Kleidungsſtücke 
nicht zu zählen iſt. Zum großen Leidweſen des Heer⸗ 
fuͤhrers entkam die Kavallerie auf einer Menge 
von Nebenwegen durch den Wald und hinterließ ni 
18 Gefangene und 4 Todte. Der Verluſt des Fuß⸗ 
volkes der Inſurgenten iſt noch unbekannt. Der Ver⸗ 
luſt der tapfern Ruſſiſchen Truppen an diefem gluͤck⸗ 
lichen Tage iſt 12 Todte, 16 Bleſſirte und 3 Pferde. 
So endigte ſich die auf Polangen unternommene dret⸗ 
fache Beſtuͤrmung von 6000 Inſurgenten, welche, meh⸗ 
rentheils aus Roſſtani und Telſch kommend, von Pol 
niſchen Offizieren find organiſirt und angefuͤhrt worden 
und die auf Polangen drängen, das ihnen von großer 
Wichtigkeit iſt, daher denn noch wohlorganiſirte Caval⸗ 
lerie und Infanterie, etwa 4000 Mann ſtark, in den 
Wäldern zerſtreut Polangen umgeben. Die von den 
Inſurgenten bei Roſſtani erbeuteten Ruſſiſchen Waffen, 
beſtehend in einer Menge Flinten, Piſtolen, Faͤhnlein 
u. ſ. w., ſind bei dieſer Gelegenheit vom Sieger wie⸗ 
der in Ruſſiſche Haͤnde gebracht worden. So eben 
hört man wieder Allarm, der indeſſen Niemand ers 
ſchreckt. 


— 
— EERFERERNE 


Riga, vom 16ten Mai. — An 10ten 
die Rebellen, 5000 Mann ſtark, bei Kröoͤtt 
lich von den Unſern, 1000 Mann ſtark 
Befehle des Generals Rennenkamp 
den. Sie verloren 600 Todte, 37 
ſiziere, 90 Piken, 1 Fahne, 60 Piſtolen und 1 Kar 
none. Ihre Anführer waren General Kalinowsky, 
Obriſt Stanckewit, ein gewiſſer Stanckewitz, Hun 
witz und Fürſt Gedrog. Kaum war diefer Sieg er 
tungen, ſo eilten die Tapfern nach Budendikshoff 
(2 Meilen von Kroͤttingen), weil das ankommende Ba⸗ 
taillon des Revalſchen Regiments in Gefahr kam. Ihr 


May ſind 
ingen gaͤnz 
> „unter dem 
geſchlagen wor⸗ 
Gefangene, 2 Sfr 


De u 
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Erſcheinen war unerwartet, ſie fiegten abermals; uns 
fer Verluſt war 12 Todte, 26 Bleſſirte und. 3 Pferde. 
Alle ihre Vorraͤthe fielen in unſere Hände, wie auch 


die Waffen, die ſie aus Roffiiny mitgenommen hatten. 


As Memel wird uns unterm 18. Mat berichtet: 
„Am, töten d. M. iſt der Kaiſerl, Ruſſiſche General: 


Gouverneur von der Pahlen, mit feinem “Truppen 


Corps vos Telſchen kommend, in Ruſſiſch⸗Krottingen 
eingerückt und hat ſich dort mit dem Ruſſiſchen Gene— 
ral Major v. Nennenkampf vereinigt. Auch der Nufr 
ſiſche General Schirmer mit feiner Truppen-Abtheilung 
iſt an demſelben Tage in Garsden angekommen und 
ohne Aufenthalt zur Verfolgung der Inſurgenten wei, 
ter marſchirt. Die Inſurgentenhaufen follen ihre, 

ichtung nach Georgenburg nehmen und die Abſicht 

ſgeſprochen haben, von dort vereint ſich nach dem 

zoͤnigreiche Polen durchzuſchlagen, oder wenn ſolches 
uumoͤglich ſeyn moͤchte, ſich nach Preußen zu fluͤchten. 
Die Ruſſiſche Kriegsbrigg hat hieſigen Hafen wieder 
verlaſſen, nachdem fie das nöthige frifche Waſſer ein⸗ 


genommen und die durch Nordoſt, Sturm beſchaͤdigte 


ſchon geſtorben ſind. 


Takelage reparirt hatte.“ 


Die Koͤnigsberger Zeitung meldet in einem 


Schreiben aus Schirwindt: „Die Beſorgniſſe eines 
etwanigen Einfalls Polniſcher Inſurgenten iſt fuͤr die⸗ 
en Augenblick gehoben, indem in der am 22. April 
ei Mariampol zwiſchen denſelben unter Anfuͤhrung 
des ꝛc. Puſchet, der ſich der Sage nach mit 40 Kra— 


kuſen über die Memel nach Samaiten geflüchtet haben 
ſoll, und des eingefangenen ꝛc. Schon einen -, und 


einem geringen Ruſſiſchen Corps andererſeits unter 
dem Befehle des Adjutanten Sr. Kaiſerl. Hoheit des 


bel Lomza ſtehenden Großfuͤrſten Michael, Namens 


Naninka, gelieferten Schlacht die Rebellen aufs Haupt 
geſchlagen, verſprengt, 1400 Krakuſen eingefangen und 
nach Grodno zur Arbeit getrieben, 200 junge Krakuſen 
nach empfangenen 40 Ruthen in die Heimath entlafs 
ſen, 600 geblieben, 80 ſchwer verwundet, davon 20 
In Folge kriegsrechtlicher Sen, 
tenz iſt der Major Madeisky aus Ladwinawo und defz 


ſen Oeconom am 22. April erſchoſſen, am 29ften der, 


Anführer Schon erhaͤngt. Folgende Individuen: der 
Capitain Speſtinsky aus Kalwary, Unterfoͤrſter Bara— 
nowsky aus Wanabaek, Buͤrgermeiſter aus Olitta, der 
Poſtſchreiber aus Woywera, ein Kaſſirer aus Wilna 


und noch zwei dem Namen nach unbekannte Rebellen 


bet Mariampol ſind erſchoſſen, und der Schirrmeiſter 
Jacoboweky aus Woywera iſt zu lebenslaͤnglichem Ars 
reſt abgefuͤhrt worden. Ruſſiſcher Seits find 2 Offer 
ziere und 37 Mann geblieben, 2 Offiziere ſchwer, 
2 leicht und 15 Gemeine ſchwer und leicht verwundet. 
Bei Madeisky ſoll folgender Fund: 40,000 Rthlr. an 


Silber, 15,000 Rubel und 3300 Dukaten, beim Pu⸗ 


fiber aber 1500 Schafe, 300 Stuck Rindvieh und. 


200 Stuͤck Schweine von den Ruſſiſchen Truppen ges 
macht und in Maxiampol eingebracht worden ſeyn. 
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Der muͤndlichen Mittheilung des unlaͤngſt in Neuſtadt 
mit 60 Garde-Koſaken eingeruͤckten Oberſten Alexander 
Nikolajas Kononoff zufolge, kam derſelbe vorlaͤngs der 
Memel über Pilawa, Buda, Koslava, Ruda, Poni⸗ 
mon, Kauen, von wo er am 27. April abgegangen iſt, 
über Dembowa, Kydullen, Szaky zur Säuberung det 
Inſurgenten. Seine Beſtimmung iſt, alles Verdächtige 
aufzuraͤumen und dann an der Peeußiſchen Grenze ents 
lang über Wirballen nach Mariampol zuruͤckzukehren. 
Die Gegenden, die er paſſirt, find. voͤllig gereinigt. 
Außer dieſem Commando ſind noch mehrere kleine 
Pulks in den bezeichneten Gegenden zurückgeblieben, 
um die letzte Spur der Rebellen zu vertilgen. Auf 
feinem Zuge hat er mehrere verdaͤchtige Individuen 
aufgehoben, und nach Mariampol geſchickt. In die 
Gegenden von Sarvay, Seyny, Olitte u. ſ. w. ſind 
gleichfalls Commando's zur Saͤuberung abgeſchickt. 
In Mariampol iſt genannter Adjutant Nauinka Ob-tz 
befehlshaber. Von Grodmo ab bis Marek, Trocky 
und Kauen iſt Alles geſaͤubert. Die große Straße 
von Wilna nach. Kauen iſt frei und geht die 
Poſt daſelbſt ungehindert. Kauen iſt verſchanzt 
und befindet ſich darin eine Beſatzung von mehr 
als 2 Bataillonen Jufanterie und 8 Kanonen. In 
Wilna iſt, außer der fruͤheren Beſatzung von 5 Ba⸗ 
taillonen, 2 Batterien Artillerie und einigen hundert 
Koſaken, eine ganze Divifion dazu gekommen; von bier 
ſen Truppen ſind gleichfalls Abtheilungen zur Vertil⸗ 
gung der Rebellen abgegangen. Von Duͤnaburg find 
auch Truppen in die Gegend von Willtomiz angekom⸗ 
men, deren Staͤrke unbekannt geblieben iſt. Die In⸗ 
ſurgenten ſind am 29ſten und 30. April von Kauen 
ab bis Zerednik zuruͤckgedraͤngt, und bis zur Gegend 
von Roſſeinen die Straßen bereits frei; ſie werden 
überall wo fie getroffen werden, verfprengt oder aufge⸗ 
rieben. Die Straße von Kauen utter Marfampol bis 
Auguſtowa iſt gefäubert und frei, Mariampol, Kall⸗ 
wary und Sawalken find mit Infanterie, Artillerie 
und Koſaken hinlänglich beſetzt. Von Kiew her kommt 
uͤber Grodno eine Abtheilung Koſaken von 18 Regi⸗ 
mentern, welche zur großen Armee beſtimmt find, wor 
von jedoch ein Paar Regimenter zur Befetzung des 
Auguſtower Departements zuruͤckbleiben ſollen.“ 


Moskau, vom 6. May. — Hier hat die Cholera 
fo. weit gänzlich aufgehört, daß ſeit dem 22. April nue 
ein einziger unbezmweifelter Fall im Ardinskiſchen Hospi⸗ 
tale vorgekommen iſt, wenn nicht etwa noch in Pri⸗ 
vat Wohnungen einige Kranke ſich befunden haben. 
Wider Vermuthen iſt nun auch die Oſterwoche, in 
welcher der gemeine Ruſſe nach einem langen ſtrengen 
Faſten ſich gewöhnlich mit einem Male allen ſinnlichen 
Genuͤſſen uͤberluͤßt, ohne beunruhigende Kraukheits⸗ 
Erſcheinungen voruͤbergegangen. Es haben ſeit kurzem 
einige ſehr kalte Mächte, ja auch einige recht kalte 
Tage bei niedrigem Barometer s Stande ſtattgefunden, 
ohne daß auch dies zu 


einem neuen Ausbruche der 


| 


Krankheit, wie man es befürchtet hatte, Veranlaſſung 
Dagegen hat ſich die Cholera in dem 


gegeben haͤtte. i 
30 Werft ſuͤdlich von hier gelegenen Podol gezeigt. 


Di ut (Hand 
Aus Braunſchweig wird berichtet: „Die Mobil 
machung und Ausräflung unſeres Armee ⸗Corps iſt 
beendigt. Die Koſten, welche ſich auf 50.000 Thlr. 
belaufen ſollen, hat — wie man hoͤrt — der Herzog 
vorgeſchoſſen. ER 


Freenet ch. 

Paris, vom 16. May. — Vorgeſtern kam der 
Koͤnig zur Stadt und bewilligte dem Grafen von 
Saint⸗Prieſt, fo wie dem bisherigen Konſul in Lıffas 
bon, Herrn Caſſas, eine Privat-Audienz. Der Di-e 
tor der Franzoͤſiſchen Akademie, Herr ParſevalGrand⸗ 
maiſon, hatte die Ehre, dem Monarchen die beiden 
neu aufgenommenen Mitglieder der Akademie, Herren 
Couſin und Viennet, vo zuſtellen. Um 1 Uhr fuͤhrten 
Se. Majeſtaͤt den Vorſitz im Miniſter⸗Rathe und kehr⸗ 
ten gegen 4 Uhr nach Saint, Cloud zuruͤck. d 

Geſtern traf der Koͤnig gegen 11½ Uhr hier ein, um 
endlich die, der unguͤnſtigen Witterung wegen, zweimal 
abbeſtellte Revue über die Nationalgarde der Haupt: 
fat und des Weichbildes abzuhalten. Schon ſeit acht 
Uhr Morgens befanden die Legionen ſich in der ſchoͤn— 
ſten Haltung unter den Waffen und marſchirten aus 
ihren verſchiedenen Sta tvierteln nach dem Marsfelde, 
wo ſie ſich in der anbefohlenen Schlacht-Ordnung auf— 
ſtellten. Die Legionen der Hauptſtadt ſtanden zur Rech⸗ 
ten, die des Weichbildes zur Linken der Militairſchule, 
die reitende Nationalgarde und die Artillerie aber mit 
dem Ruͤcken gegen die Seine. Um 11% Uor verließ 
der Koͤnig zu Pferde, in Begleitung des Herzogs von 
Nemours (der Herzog von Orleans befand ſich bereits 
auf dem Marsfelde an der Spitze ſeiner Batterie), des 
Miniſters des Innern, der Marſchaͤlle Soult, Macdo⸗ 
nald und Gérard, des Grafen von Lobau und eines 
glänzenden Generalſtabes, das Palais Royal. Detaſche⸗ 

ſchements der reirenden Nationalgarde eröffneten und 
ſchloſſen den Zug. Um 12% Uhr langten Se. Maj. 
auf dem Marsfelde an und wurden dort von dem von fer 
nem Unfalle gänzlich wiederhergeſtellten General Jacque⸗ 
minot empfangen. Nachdem der König vom pferde ge⸗ 
ſtiegen, empfing derſelbe die Hul igungen des Stadt; 
Raths aus dem Munde des Präfekten des Seine⸗De— 
partements. Se. Maj uͤbergaben ſodann, der Verord— 
nung vom 13ten d. gemäß, den beiden Unter Praͤfek⸗ 
ten von Sceaux und St. Denis, jo wie den Maires 
der zwölf Pariſer Stadt Bezerke, das Modell der Juli⸗ 
teuze und Medaillen, die den Theilnehmern an den 
reigniſſen des Juli bereits zuerkannt worden find 
oder noch zuerkannt werden ſollen. Der Monarch 
ſetzte ſich demnächſt wieder zu Pferde und durchritt 
ſammtliche Linien, bei welcher Gelegenheit Se. Maj. 
dreien National- Gardiſten, tie während der letzteren 


„„ 


Unruhen durch Steinwuͤrfe verwundet worden, dat 
Kreuz der Ehrenlegion zu verleihen geruhten. Um 
2. Uhr formirten die Linien geſchloſſene Kolonnen, 
während der König das Marsfeld umritt, um ſich der 
auf den Anhoͤhen befindlichen zahlreichen Volksmenge 
zu zeigen. Se. Majeſtat ſtellten ſich alsdann bei der 
Mitte Schule auf und ließen ſaͤmmtliche Legionen 
vor ſich vorbei defiliken. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin 
und die Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes ſahen dem 
militairiſchen Schauſpiele, von dem Balkon jenes Ger 
bäudes aus, zu. Um 5%, Uhr traf der König wieder 
im Palais-Royal ein. Ueberall, wo er ſich zeigte, 
wurde er mit dem lebhafteſten Jubel begrüße. Gegen 
Abend kehrten Se. Majeſtaͤt und die geſammte Koͤnigl. 
Fam lie nach Saint-Cloud zurück. Heute tritt der 
Koͤnig ſeine Reiſe nach der Normandie an. 

Nach der Revue hat der König folgendes Schreiben 
an den General Grafen v. Lobau erlaſſen: „Sie wif⸗ 
ſen, mein werther General, daß ich mein Namensfeſt 
auf diejenige Weiſe feiern wollte, die mir am Meiſten 
zuſagte, naͤmlich durch den nochmaligen Anblick der 
Nationalgarde der Hauptſtadt und des Weichbildes, ſo 
wie ſie ſich im Juli und Auguſt freiwillig gebildet hat. 
Ich wollte namlich, bevor ihre Organifotion die in 
dem definitiven Geſetze vorgeſchriebenen Veraͤnderungen 
erleidet, der Nationalgarde das Zeugniß geben, daß ſie 
durch ihren patriotiſchen und freiwilligen Eifer an Unter⸗ 
weiſung, Mannszucht und Ergebenheit Alles uͤbertroffen 
hat, was ich von ihr erwarten und was Frankreich von ihr 
hoffen konnte. Ich ſage es dreiſt, mein werther General, 
die Geſchichte bietet kein Beiſpiel von einem fo hoch⸗ 
herzigen Aufſchwunge und einem ſo glänzenden Reſul⸗ 
tate dar, und mein Nationalſtolz läßt mich glauben, 
daß nur Franzoſen deſſen fähig waren. Ich habe aber 
auch noch andere Schulden gegen die Nationalgarde 
abzutragen. Zunächſt muß. ich ihr die Erkenntlichkeit 
der Nation und die meinige fuͤr die Thaͤtigkeit, die 
Geduld und die Kaltbluͤtigkeit (die oft ſchwieriger iſt, 
als der Muth) bezeugen, womit ſte unter den ſchmerz⸗ 
lichen Ereigniſſen, die wir in den verfloffenen neun 

konaten zu uͤberſtehen hatten, zur Unterdrückung der 
Unruhen und zur Wiederherſtellung der Öffentlichen 
Orduung, ohne welche für Frankreich weder Freiheit, 
noch Gluͤck moglich iſt, fo maͤchtig beigetragen hat. 
Zweitens habe ich eine perſoͤnliche Schuld abzutragen 
und der Nationalgarde zu ſagen, wie ſehr mein Herz 
von dem Empfange, den fie mir bereitet, von den Ge⸗ 
ſinnungen, die fie gegen mich an den Tag gelegt hat, 
ſo wie von der Zuneigung geruͤhrt iſt, die fie mir bei 
jeder Gelegenheit beweiſt. Ich fuͤhle, daß ich dies der 
Kenntuiß, welche die Nationalgarde von meinem Patrio⸗ 
tismus hat, ſo wie der Buͤrgſchaft zu verdanken habe, 
die ihr meine lange Laufbahn für meine Treue zu mei⸗ 
nem Lande und meine Hingebung für die heilige Sache 
ihrer verfaſſungsmaͤßigen Freiheiten bietet. Moͤge die 
Nationalgarde aber auch alle meine Geſinnungen gegen 
Die kennen, moͤge ſie erfahren, wie ſehr ich mich 
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in allen Dienſten, die ſie dem Vaterlande leiſtet, 


mit ihr identifieire, und wie ſehr fie ſtets auf meine 


lebhafte und aufrichtige Zuneigung rechnen darf. Ich 
kann, mein werther General, keinen beſſeren - Dolls 


metſcher bei der Natioual-Garde finden, als denjenigen, 


der den wichtigen Poſten, auf den mein Vertrauen 
Sie berufen hat, fo wuͤrdig ausfüllt. Haben Sie dar 
her die Güte, ihr Alles, was ich fo eben gegen Ste 
ausgeſprochen habe, mitzutheilen Ich füge die auf: 
richtige Verſicherung meiner ganzen Achtung für Sie 
hinzu. (gez.) Ludwig Philipp. 

St. Cloud, den 15. May, Abends.“ 

Durch Koͤnigl. Verordnung vom Iften d. M. find 
der Freiherr Alexander von Humboldt und Berzelius, 
Mitglieder der hieſigen Akademie der Wiſſenſchaften, 
fo wie Thorwaldſen, Mitglied der Akademie der ſchoͤ, 
nen Künfte, zu Offizieren der Ehrenlegion ernanut 
worden. 

Das Leichenbegaͤngniß des Herrn Labbey de Poms 
pieres fand heute fruͤh in Anweſenheit zahlloſer Zus 
ſchauer ſtatt, unter denen man viele July⸗Ritter, mit 
dem blauen Bande im Knopfloche, bemerkte. Piquets 
der National⸗Garde, die vornehmlich aus der erſten 
Legion genommen waren, erhielten die Circulation frei. 
Der Sarg wurde abwechſelnd von einer Deputation 
der Studirenden und von July⸗Rittern getragen. In 
dem der Leiche folgenden Zuge bemerkte man den Ge⸗ 
neral Lafayette, der mit Herrn Laffitte Arm in Arm 
ging, fo wie die Herren Mauguin, Delasorde, von 
Schonen, den Dichter Berenger und den Praͤſidenten 
des Miniſter⸗Rathes, Herrn Caſimir Perier. Der Zug 
kam um 12 Uhr in der St. Rochus⸗Kirche an, wo 
die Geiſtlichkeit eine Todtenfeier hielt; um 2 Uhr 

ſetzte ſich derſelbe nach dem Kirchhofe des Pater 
Lachaiſe in Bewegung. Am Grabe wurden mehrere 
Reden gehalten. 

Ein Brief aus Toulon meldet, der Kaifer von Mar 
reklo treffe große Anſtalten und rege die Bergbewoh⸗ 
ner auf, um — Algier zu erobern; auch mit leichten 
Fahrzeugen wolle er die Kuͤſte beunruhtgen. 


England. 

8 Loudon, vom 16. May. — „Wir ſtehen nicht 
an“, ſagt das Hof⸗Journal, „den Gerüchten hin, 
ſichtlich einer Krankbeit Sr. Maj. des Koͤnigs auf das 
eutſcheidendſte zu widerſprechen. Wir wiſſen, daß, mit 
Ausnahme eines durch die letzten Nord-Oſt⸗Winde her⸗ 

„ beigeführten unbedeutenden Unwohlſeyns, unſer geliebter 
Monarch ſich einer vollkommenen Geſundheit erfreue.“ 

Den Gerüchten, daß Dom Miguel mit dem Befehls- 
baber der auf dem Tajo erſchienenen Engliſchen Flotte 
in Unterhandlungen getreten ſey, fügt der Courier 
noch hinzu, daß die Portugieſiſche Regierung alle For- 
derungen des Britiſchen Kabinets zugeſtanden habe; 
die Beamten, deren Abſetzung und Beſtrafung man ger 
fordert, ſeyen abgeſetzt und deſtraſt, ihre Namen in 
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der Liſſaboner Zeitung publizirt und auch außerdem 
ſeyen alle verlangte Entſchaͤdigungen und Genugthuun⸗ 
gen geleiſtet worden. N 80 
5 ren. 

Neapel, vom 3. Mu. — Die großen Truppen, 
Übungen bei Seſſa find nun geendigt; das ungemein 
ſchlechte Wetter machte denſelben ſchneller ein Ende, 
als es wohl Anfangs beſchloſſen war. Unfer junger 
Koͤnig, der alle Auſtrengungen der Soldaten theilte, 
wurde plotzlich daſelbſt von einer bedeutenden Unpaͤß⸗ 
lichkeit befallen, die bedenklich haͤtte werden koͤnnen, 
wenn nicht ein entſchloſſener Gemeiner vom Uhlanen⸗ 
Regiment ihm plotzlich eine Ader geoͤffnet und ſo dem 
Andrange des Blutes geſteuert hatte. Nach dieſer 
Operation erholte ſich der Koͤnig ſogleich wieder. Wir 
leben bier ſo ruhig als nur immer moͤglich; — taͤglich 
mehr die guten Abſichten des Monarchen erkennend, 
der ſo einfach lebt, als nur ein Privatmann leben 
kann. An eine ſolche Herablaſſung war man hier, wo 
ſonſt die ſtrenge Spaniſche Hofſitte hereſchte, nie ge⸗ 
wohnt. Heute tritt der König ſeine Reiſe in einige 
Provinzen des Koͤnigreichs an, die 18 Tage dauern 
wird. In dem Programm wird dieſe Reiſe ein vaͤter⸗ 
licher Beſuch genannt, auf dem der König die Beduͤrf⸗ 
niſſe ſeines Volkes kennen lernen, und nicht mit dem 
äußern Pomp der Souverainetaͤt umgeben ſeyn will. 
Alle oͤffentlichen Feſtlichkeiten, um ſein Kommen zu 
feiern, die die geringſten Unkoſten verurſachen Finnen, 
ſind ſtreng verboten, eben ſo ſoll kein Beamter ſich 
von ſeinem Poſten entfernen, um ihm entgegen zu 
kommen. Sein Abſtei zequartier wird er bei den Ju⸗ 
tendanten der Provinzen, in den biſchoͤflichen Pallaͤſten 
oder Kloͤſtern nehmen, der Aufwand feines Aufenthalts 
wird von ſeiner Begleitung beſtritten — für die Pferde 
haben die Poſtmeiſter zu ſorgen — und im Ganzen 
ſollen es nur drei Wagen ſeyn. Militairiſche Wache 
iſt unterſagt — die Buͤrgerſoldaten ſollen dieſe Ebre 
haben. Jedem Unterthan ohne Ausnahme ſoll es er⸗ 
laubt ſeyn ſich dem Koͤnige zu nahen, um ihm ſein 
Auliegen vorzutragen. Dies iſt ein in Neapel ganz 
ungewohnter Ton, der die Liebe zu dem jungen Fuͤrſten 
außerordentlich vermehrt. Die Hauptorte, die der Koͤ⸗ 


nis beruͤhren wird, ſind: Salerno, Melſi, Andria, 
Spaͤter ſoll er auch 
eine Reife nach Sieillen und Calabrien beabſichtigen. 


Bari, Trant, Foggia, Lucera. 


Man ſpricht viel von einer bevorſtehenden nahen Wer 
maͤhlung unſeres Koͤnigs. Die Ausſichten auf die vor 
ſchiedenen Ernten von Korn, Oel u. ſ. w. find außer⸗ 
ordentlich gur. Die Preiſe, beſonders des erſtern Ars 
tikels, find demnach bedeutend heruntergegangen. Un 
ſere Staatspapiere haben ſich wieder auf 70 gehoben. 
Seit dem verfloſſenen Monate Juli wurden an 
800,000 Ducati Renten an Privatleute uͤberſchrieben, 
ein Beweis, daß das Inland Zutrauen in dies Papier 
hat, und darin feine Kapitalien anlegt. Dieſe Staats, 
papiere kamen meiſt aus Paris. 
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Vom 27. May 1831. 


Rom, vom 5ten May. — Unbeſchreiblich iſt der 
Konſtikt der Meinungen, welchen das Etift vom 30ften 
April unmittelbar nach feiner Bekanntmachung cı zeugte. 
Die Abſolutiſten ſchrieen - und ſchreien noch immer über 
die unerhoͤrte Schlaffheit der Regierung, welche alle 
die entſetzlichen Verbrecher, die fo viel Trübſal und 
Elend über das Land gebracht, unbeſtraft umherſpazie⸗ 
ten laſſe, und fie glauben ihte eigen- Köpfe nicht 
ſicher, jo lange noch die Rebellenkoͤpfe auf Juſurgen⸗ 
teuſchultern Aigen. Auf der andern Seite find die Kir 
beralen nicht minder laut in ihren Klagen. Sie bes 
baupten dieſe Amneſtie ſey gar keine Amneſlie; da die 
Artikel 4, 5, 6, 7, 8 und 12 des Edikts vom 14ten, 
worunter ſich alle Strafartifel deſſelben befinden, in 
ihrer ganzen Ausdehnung beſtätigt dleiden, auch allt 
diejenigen, auf welche ſich dieſe Artikel beziehen, die 
neue Amneſtie nicht zu ihren Gunſten geltend machen 
konnen, fo ſey die ganze Sache unnütz, dern die 
Uebrigen betürfen keiner Begnadigung — die Gnade 
ſey daher nur Schein, Blendwerk, Sophiſterei. Ste 
behaupten, es ſey noch nicht genug, daß Tauſende hoff, 
nungslos im Auslande umherirren, die ſehnenden Blicke 
vergebens nach der ſchoͤnen Heimath richtend, von wel 
cher fie abgeſchteden find auf ewig durch anfidts 
bare aber undurchdringliche Mauern; auch alle die 
Beamten des Landes, welche unter der proviſori⸗ 
ſchen Regierung ihre Stellung behaupten mußten, 
ſollte nicht graͤnzenloſe Anarchie Über das Land 
ausbrechen, ſeyen nun elend und brodlos; alle bie 
Geiſter, welche ihren Unwillen uͤber fruͤhere von 
der Regierung fetzt ſelbſt erkannte Mißbraͤuche in ihren 
Schriften ausgedruͤckt; all' die begeiſterten Maͤnner 
und Jünglinge — und wer in Italien iſt nicht des 
getſtert? — deren Feuerſtrom der Rede, nicht laͤn⸗ 
ger vom Damm des Preßzwangs gehemmt, unauf⸗ 
baltſam in Proſa und Verſen überfluttzend alle 
Zeitungen aufuͤllte — ſeyen nun zu vielen Hun⸗ 
derten der ganzen Strenge finfterer Inquiſition preis⸗ 
gegeben! Verzweiflung muͤſſe nun eintreten, und die 
Folgen der Verzweiftung könne Niemand berechnen. — 
Bon beiden Parteien hat wohlkeine Recht. Die Abſolutiſten 
baben Unrecht; die Liberalen, weil fie der Anſchein kruͤgt, 
weil fie die Sache nicht gehörig unter ſucht. — Die 
eigentliche Strenge des neuen Edikts beſteht darin, daß 
die vielen Aus gewanderten nicht ohne Prozeß oder Er⸗ 
laubniß zuruͤckkehren können. Die Artikel 2 und 3 ge, 
ben aber unmittelbar darauf Verfahrungsarten an, über 
Suppliken und Vertheidigungsſchriften der Aus gewan⸗ 
derten! Man erwartet alſo deren, und wird Erlaubuiß 
zur Rückkeor gewähren, und bei der, ſelbſt von den 
lauteſten Liberalen anerkannten perfönlichen Milde des 
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Papſtes darf man annehmen, daß bald die Zahl der 
Tauſende von Ausg- wanderten auf Hunderte ſchmelzen 
werde. Die Artikel 5, 6 und 7 des früheren Edikes 
beziehen ſich auf Entſetzung der Civilbeamten und Aufs 
fung des Militairs. Allein jedes Gouvernement bat 
zu jeder Zeit das Recht, feine Beamten und Befoldes 
ten zu entlaſſen; denjenigen aber unter ihuen, welche 
ſich der Rebellion aus Zwang, Nochwendigkeit oder 
zur Verhuͤtung von Anarchie angeſchloſſen, bleibt der 
Weg der Rechtfertigung offen und dieſe haden nichts 
zu fürchten von Gregor XVI. Der Ste Artrkel ent⸗ 
hält keine Strafverordnung; der zwoͤlfte bezieht ſich auf 
zukünftige Vergehungen, und fo bleibt von allen beſtä⸗ 
tigten Artikeln nur noch der vierte, Conſiscation betrefs 
fend, übrig. Allein dieſe Strafe kann nur auf die fal⸗ 
len, welche ſich vor die Civil: oder Militatrkommtiſſton 
gezogen ſehen. Der weſentlichs Unterſchied zwiſchen 
beiden Edikten beſteht aber eben darin, daß nach 
dem erſten die beiden Commiſſiongen jeden von der 
Polzer ihr Angezeigten zu Unter ſu⸗ ung ziehen kenn⸗ 
ten; und zwar batte die Polizei Befehl, ihre Liſte auf 
Alle auszudehnen, welche die Rebellion befördert hatten 
durch Thaten, Schriften oder Rathſchlege — wor 
durch denn jener Geiſt des Schreckens ſich über das 
Land verbreitet hatte; nach dem letzten Esikt haden 
die Kommiſſionen aber bloß über die drei Klaff u zu 
erkennen, welche der vierte Actikel beſtimmt. Zur er⸗ 
ſten dieſer Klaſſen gehoͤren die acht Individuen, die 
das Dokument Aber die Eutſetzung unter zeichnet; fuͤnf⸗ 
zehn hoͤhere Offiziere bilden die zweite, und die dritte, 
welcht man auf ſo viele Hunderte gerechnet, beläuft 
ſich nach den beſtimmteſten Verſicherungen der Behoͤr⸗ 
den auf hoͤchſteus zehn Perſonen — wenigſteus ſoll 
nicht gegen mehr verfahren werden. Die. Endzahl iſt 
alſo 33. Gegen 25 von dieſen find gasgewandert — 
und die Zahl der Uebrigbleibenten reduzirt ſich auf 
8 oder 10; und da uͤderhaupt kein Blut fließen folk, 
erſcheint das Reſultat allert ings Außerft milse. Daß 
man dennoch an dieſen Edifien mancherlei tadein kann, 
läßt ſich indeſſen auch nicht in Abrede ſtellen. Nichts 
iſt klar und beſt'mmt genung. Hat ſich doch die Poli⸗ 
zeidirektion ſelbſt naͤhere Aufklͤrungen von dem Staates 
Seeretair erbeten. Wenn man milde ſeyn will, warum 
nicht auch den Muth haben, großmäthig zu ſcheinen? 
— Znukonſequenzen derrſchen vor, die offenbarſten. < 
Die im Staate Gebliebenen werden härter behandelt, 
als die Kontumazen; und wiederum von den Zus 
ruͤckgebliebenen find die Häupter der Rebellion, in 
ſofern fie fruher weder im Militairdienſt fanden, 
noch das Entſetzungs Dokument unterſchrieben, beffer. 
daran, als die armen Autoren. Ja Zueg ſeibſt, wäre 
er hier, hätte nicht jo viel zu fürchten, als ein objfurer 


Zeeitungs⸗Sonetten⸗Reimer, Bei alle dem hat man 
Aurſache zufrieden zu ſeyn, daß es nicht ſchlimmer iſt 
als es iſt. Was bis hierher erreicht worden, iſt eine 
Folge der frommen Geſinnungen des heiligen Vaters, 


niſter. Mau beſchaͤftigt ſich jetzt fortwährend. mit 


Verſammlungen der Miniſter dauern fort. Bon dies 
fen letzten Herren hat der Franzoͤſiſche Botſchafter 
wiederum energiſche Vorſtellungen gegen die Beſetzung 
Ancona's durch, Heſterreichiſche Truppen eingegeben; 
auch vernimmt man in der That, daß dieſelben dieſe 
Feſtung verlaſſen. Große Thaͤtigkeit herrſcht, um die 
Finanzen des Landes wieder herzuſtellen; wenn gleich 
dies keine ſo ſchnell zu beendende Sache iſt, fo erſchien 
doch am 1. May hier eine Notiſikation, daß ungechtet 
der großen Verluſte, welche die Schatzkammer erlitten 
und des fortiwährenden Druckes der Zeiten, dennoch 
die Zinſen der Staatsſchulden ununterbrochen fort ent⸗ 
richtet werden ſollen. Am 16ten d. werden die Zin⸗ 
ſen fuͤr die Monate Januar, Februar und Maͤrz aus⸗ 
gezahlt. e f . 
— — —— — hũi:˙k:: 
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Berbindungsr Anzeigen. 
Die am 21ſten d. M. in Prag vollzogene Verbin⸗ 
dung meines älteſten Tochter Louiſe, mit dem Mar⸗ 
auis Fabris, aus Pirando in Italien, zeige ich bier 
mit ergebenſt an. 
Blumerode den 24. May 1831. 
Verwittw. v. Stechow, geb. v. Pertkenau. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 5 i 
Proskau den 20ſten May 1831. 

8 Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter L. Frieſe. 
Emma Frieſe, geborne Weber. 


1 


Entbindungs +» Anzeige. 

Die heute früh 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau von einem geſunden Knaben, zeigt 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an, 
Breslau den 26. May 1831. 

f Ernſt Koͤhler, Ober-Organiſt zu St. 

Eliſabeth. 32 


Todes 
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Anzeigen. 


W 


Sanft 
der hieſige Dr. med. Friedrich Auguſt Gottlieb Barch— 
witz, in einem Alter von 59 Jahren 11 Monaten, 
was ich hiermit allen Verwandten und Freunden an⸗ 

zetge. Haynau den 26. May 1831. 
Beate Barchwitz, geborne Fechner. 


Glaubens“ und vertrauensvoll verſchied ruhig und 
ſauft zu einem beſſern Leben heut Morgen halb 10 Uhr, 
in Folge bei einer amtlichen Verrichtung ſich zugezoge⸗ 
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102 
nen Verfältung, in dem hohen Alter von 82 Jahren, 


und der unermuͤdlichen Bemühungen der fremden Mie 


den beabſichtigten Verbeſſerungen im Innern, und die 


entſchlief am 21. May mein geliebter Gatte f 


x 


mein guter Gatte, unfer theurer Vater, Schwieger, 
und Großvater, der Paſtot primarins Johann Gottlieb 
Muͤlchen. Tief betruͤbt, zeigen wir dies hiermit Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme ergebenſt an. f : 
Nimptſch den 23. May 1831. 
Die hinterlaſſene Wittwe, Kinder, Schwieger; 
und Enkelkinder. 


5 Theater Nach richt. 
Freitag den 27ſten, zum erſtenmal und zum Veneſtz 
der Familie Kobler, Tänzer des K. K. Hoftheaters zu 
Wien: Die Feenkoͤnigin. Großes komiſches Zau⸗ 
berballet in 2 Akten, verfaßt und in die Seene ge⸗ 
ſetzt von Franz Kobler. Muſik von Raphael. Mit 0 
Maſchienen und Flugwerk. Letzte Ballet⸗Vorſtellung. 
Vorher: Frauenhaß. Luſtſpiel in einem Auf⸗ 
zuge nach dem Franzoͤſiſchen. Hierauf: 
Paul, oder: die Rache des Deutſchen. 
nal⸗Schauſpiel in 1 Akt von Guſtav Hagemann. 
Sonnabend den 28ſten, zum erſtenmal und zum Be⸗ 
neſiz für Demoiſelle Sutorius: 
Shabran, oder: Corradino. 
2 Akten nach dem Staltenijchen. 
| 


Vetter 
Origi⸗ 


Mathilde von 
Komiſche Oper in 
euſik von Roſſini. 


e 
maleriſche Reiſe im Zimmer, 
in der Schweidnitzer Straße 
zur „Stadt Berlin,“ 


iſt taglich von 8 Uher Morgens dis 6 Uhr Abends 
eröffnet, 


In Wilhelm Gottlieb Ro rns Buchhandlung, 


Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Egger, K., Leitfaden zu Vorleſungen Über popu⸗ 
läre Experimental⸗Phyſik für Liebhaber den 
Natur und die Jugend. Zte verb. Aufl. Mit ſechs 
Steintafeln. gr. 8. Münden. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Roßhirt, Dr. C. Fr., Einleitung in das Erb⸗ 
recht und Darſtellung des ganzen Inteſtat⸗Erb⸗ 

rechts, beſonders nach roͤmiſchen Quellen. gr. 8. 


Landshut. 3 Rehlt. | 
j 
Hasper, Dr. M., 
a N über bie = 
Natur und Behandlung der Krankheiten 


der Tropenlaͤnder 
durch die medieiniſche Topographie jener Länder erläu 
tert nebſe der in den Tropenländern zur Verhütung 
3 derſelben zu beobachtenden Diätetik. 
Nach den beſten Altern und neuern Quellen in geſchicht⸗ 
licher, literariſcher und medieiniſch⸗praktiſcher Hinſicht we: 
2 Theile. gr. 8. Leipzig. 6 Rthlr. 23 Sgr. 


j 
R 
{ 
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Krauſe zu Peiſterwitz zu wenden. 


x 


a 
— 1925 — 


Bekannt ma chung. 

Zur Beſchleunigung der Abholzung der durch die Ablöſung der Forſtſervituten abzutretenden Forſtflaͤchen in 
den Walddiſtrikten Rodeland, Minken, Biſchwitz und Steindorf, des Königlichen Forſt⸗Reviers 
Peiſterwitz bei Ohlau, werden die daſelbſt vorhandenen Kiefern und Fichten Baus und Nutzholz⸗Taxen, 
vom Aften Juny d. J. ab, nach der nachſtehenden Taxe verkauft, und für den Cubikfuß außerdem noch 
1 Pfeunig Tantleme und das Faͤller⸗ und Ausäfte-Lohn gezahlet. Kanfluftige haben ſich an den Ober Foͤrſter 


? Bauholz Ta xe f f 
des Kiefern und Fichten, Bauholzes auf den zur Abloͤfung der Forſtſervituten abzutretenden Forſtflaͤchen der 
Königlichen Oberfoͤrſterei Peiſter witz. 


T ar N 
8 ——ñ—ñ — 
A RE, II. III. „ N 
o rti mente Rodeland] Minken Biſchwitz Steindorf 


Holy Art. | 


No. 
Mr tl. Jg. |pf Ntl.] Jg. Ipf. NEL. g. | Pf NEL. Jg. Iyf. 


Lerchen bis excl. Sparren und unter 40 Cf. 


1. [Kiefern 1. Alles Bauholz ohne Unterſchied der Dimenſion 
BOT ge Er Nee 21— 14,914 41] 8I= 141] 2 
2.] Staͤmme von 40 Cfs. bis 50“ lang und 12“ | ; 
Zopfſtaͤrke, der fs. ee) ae: 
3.][ Staͤmme uͤber 50 “ lang bei 12“ Zopfſtaͤrke, 
ingl. Brettkloͤtzer, der Cf. — 1 8I— [16 7(—17— 1 8 
4. Ein Sparren After Klaſſe — 4 24 — — 24 — 1321] 24 
5.— dito 2ter dito — 18—— 1181] 18—— 18 
6.] Eine Reißlatte After Klaſſe — 13. ae een 1 
7. — dito 2ter dito e a Fe 
8.lEine Dachlatte ifter Klaſſe „ „e 
9. — dito A2ter dito —— 4 — — 4 —— 1 4 — — 4 2 — 
10.] Ein Leiterbaum After, Klaffe — 21 6— | 2] 61— 2 61 — | 2] 6 
11..— dito 2ter dito EEE 0 ( 
12.] Ein Schock Hopfenſtangen 1 [15] — | a 15[—115[—[ 1 15] — 
13.|Ein Schock Baumpfaͤhlle 11 56— 1 5[(— 1 5—][ 1 5— 
2. [Fichten 14. Alles Bauholz ohne Unterſchied der Dimenſion. 5 
Tannen der Cf. 110] = —10— 10 — 10 
15. Sparren Iſter Klaſſu v. — 20 .— — 18 .— — 118! | — 20.— 
10. dito Mer dito „Eisi e 
17. Reißlatten 1ſter Klaſſe — 12 —— 1 0—— 10—— 12. 
18.| dito a — 8 1—— 7— — | 7— — | 81— 
19. Dachlatten 1ſter Klaſſe — 51 —— 5 —— 5 1 — — 5 1— 
20. dito ter dito x — 3—— | 3[—|— 3 —— 163 1— 
21. Leiterbäume Iſter Klaſſe 4:91 Hei Se 
| 22.|Ein Schock Baumpfaͤhle hl ee 
Breslau den Aten May 1831. 
Königliche Regierung. 
Abthetlung für Domainen, Forſten und direete Steuern. 
——— — — —— —— ͤ wDi —äf œüüũĩ 
Betanntmachun g. einzuzahlen, indem alsdann erſt wieder vom 8. July 


Da wegen Zahlung der Zinſen zu Johanny a. c. a. c an, Gelder gegen Verzinſung vom 1. Oetbr. d. a. 
an die Intereſſenten der Spar⸗Caſſe die Conto⸗Buͤcher ab, angenommen werden können. N ; 
abgeſchloſſen und die Zinsregifter angefertigt werden Breslau den 26. May 1831. 


muͤſſen, fo haben alle diejenigen, welche noch vor dem Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Neſidenz⸗Stadt 


Ablauf diefes Quartals Gelder bei der Spaar,Caſſe : verordnete 
anlegen wollen, ſelbige bis zum 3. Juny a. C. incl. Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe, 


FR A 


Bekanntmachung. i 

Das auf dem Vurgfelde No. 374 des Hypotheken⸗ 
Buches, neue Mo. 4 belegene Haus, der verehelichten 
Agent Hoffrichter gehörig, fol im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ve'kauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
tertalien⸗Werthe 1920 Rihlr. 1 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzunas-Ertrage zu 5 pro Cent 2609 Rtolr. 
25 Sgr. 8 Pf., nach dem Durchſchnitt zwiſchen dem 
Matecial⸗Werthe und Nutzungs⸗Ertrage aber 2264 Rehlr. 
28 Sar. 7 Pf. Die Bietungs-Termine ſtehen am 
26. Maͤrz 1831, am 27. May 1831, und der letzte 
am 28. July 1831 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Jaſtiz Rathe Borowsky im Par- 
teien Zimmer No. 1 des Koͤnigl. Stadt, Gerichts an. 
Zahlungs- und befisfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 21. December 1830. 

Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des $. 7. Tit. 50. Thl. 1. der 
Allg. Gerichts Ordnung den etwa vorhandenen unbe 
kannten Gläubigern des Holzhaͤndler Baatz zu Wahr: 
nehmung iy ter Richte, hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Vertheilung der von den dekannten Gläubigern in 
Anſpruch genommene Maſſe bevorſtehet und 4 Wochen 
nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau den Iren May 1831. 

i a Koͤnigl. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


Bekanntmachung. 

Am 28ſten v. Mis. wurde an der großen Waſſer⸗ 
kunſt bei der Müuͤhlpforte, ein männlicher, von der 
Faͤulniß gänzlich aufgelöfter Leichnam gefunden. Der 
Kopf war von allem Fleiſch entbloͤßt, und blos zwei 
Büfchel, ſchwatz graue Haare zu ſehen, Naſe, Mund 
und Augen fehlten ganz und die Länge des Leichnams 
war etwa 5 Faß. An Kleidungsſtcken it blos noch 
ein rotbes Halstuch mit gelden Blumen, Pantalon, 
Hoſen, die von blauem Tuche zu ſeyn ſchienen, und 
kurzen Stiefeln, zu erkennen geweſen. Dies voraus 
geſchickt werden alle diejentaen, welche uͤber die per 
ſoͤnlichen und Familien ⸗Verhaltniſſe dieſes Leichnams 
und über die Veranlaſſung des Todes Auskunft zu ge 
ben vermögen, aufgefordert, ſich bei dem unterzeichne⸗ 
ten Ingquiſitoriate ungeſäumt zu melden, und ihre 
Anzeige darüber zu Protokoll zu geben. 

Breslau den 20ſten May 1831. 

Das Koͤnigliche Inquiſitor tat, 
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Subhaſtations Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläubigers iſt die Sub⸗ 
baſtation der dem Johann David Pohl! gehörigen, zu 
Lehingruben sub Nro. 30. und 31. gelegenen aus 
Wohn, und Wirthſchafts Gebäuden nebſt 2 Morgen 
Garten und eben fo viel Feld⸗Acker⸗Land, beichenzen 
Ersiaßs&relle, weſche nach der in unſerer Regiftratur 
et zuſehenden Taxe auf 1854 Riehlr. abgeſchaͤtzt iſt, 
von uns rerfügt worden. Es werden daher alle zah⸗ 
langsfahige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in dem 
angeſetzten neuen Bietungs Termine am 2 7ſten Sep, 
tember d. J. Vormittags um 10 uhr ver dem 
Herten Juſtiz⸗Rath von Diebitch im Hiefigen Lan! 
gerichts⸗Hauſe in Perſon oder durch einen gehörig ins 
formirten und mit Vollmacht verfshenen zulägioen 
Mandatarium zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver— 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocol zu 
geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Mei, und Beſtbtetenden, wenn keine geſetzlichen An. 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. : 

Breslau den 26ſten Ap-il 1831. 

Hoͤn in, Preuß, Land⸗Gericht. 
edıctals Cıtattorn. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Juſtiz⸗Connmiſſarius 
Neumann zu Goldberg, werden alle diejenigen, weiche 
an das auf der ehemals dem Johann Carl Gottlied 
Knebel, jetzt dem Johann Gottlieb Zahn gehörigen, 
eub Nro. 17, zu Willmanusdorff gelegenen Waſſer⸗ 
muͤhle und dem damit verbundenen Bauergute zufolge 
der inzwiſchen verloren gegangenen Schuldver ſchreibung 
vom iſten May 1796 für den verſtorbenen Brauer 
Johann Gottlieb Walpert zu Krollſch eingetragene 


Kapital von 600 Rthlr. entweder als Eigentümer, 


Ceſſionarten, Pfand, oder ſonſtige Briefs, Inhaber, 
oder als deren Erben, Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
bierdurch aufgeforbert, dieſelben innerhalb 3 Monaten, 
ſpäteſtens aber in dem hierzu auf den 26 ſten Au⸗ 
guſt d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Land, und Stadt: Gerichts ⸗Aſſeſſor Grasnick ander 
raumten Termine anzumelden und nachzuweiſen. Bei 
ihrem Ausbleiben werden fie mit ihren etwanigen An⸗ 
ſpruͤchen praͤcludirt, und wird ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, das verlorne Iuſtrument für 
erloſchen erfiärt und bem Extrahenten ein neues Do; 
komunt ausgefertigt werden. 

Jauer den 19ten April 1831. 

Koͤniglich Preuß. Land, und Stadt, Gericht. 
R EdDiet al Citation. 

Auf den Antrag der nächſten Verwandten des feir 
dem Jahre 1815 verſchollenen Ludwig Rodewald, 
Sohnes des bier verſtorbenen Rathmanus Rodewald, 
wird der Ludwig Rodewald, oder die von ihm etwa 
zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 
durch vorgeladen, fpäteftens in termine den 25ſten 
Auguſt 183 1 Vormittags um 10 Uhr auf Unſerer 
Gerichts Stube ſich entweder, ſchriftlich oder perſoͤnlich 


en Fu mm 


ran 


zu melden und weitere Anweiſung zu erwarten, oder 
es wird bei deſſen Ausbleiben derſelbe für todt erklaͤrt 
und deſſen hier befindliches Vermoͤgen an ſeine naͤchſten 
Verwandten ausgeantwortet werden. 
Creutzburg den Iten November 1830. N 
Koͤuigl. Land- und Stadt Gericht, - 
D2erfonarmadbung. 

Fuͤr den diesjährigen Johaunis⸗Termin ift zur Aus⸗ 
zahlung der Pfandbriefs Zinſen der 27ſte, 28fte, 20ſte 
unt Zoſte Juny beſtimmt worden. Wenn mehr als 
2 Pfandbriefe pröſertiet werden, ſo iſt zugleich ein 
Verzeichniß derſeiben zu uͤberreichen, welches nach der 
in unferer Regiſtratur zu erhaltenden gedruckten Ans 
weiſung anzufertigen iſt. 

Goͤrlitz den 14ten May 1831. 

Ooͤrlitzer Fürſtenthums⸗„Landſchaft. 
v. Haugwik, 
Aufforderung. 

Es hat vielfältigen Nachfragen ungeachtet, dis jetzt 
der Aufenthalt des in den Feldzuͤgen 18%¼ bei der 
Gpfänd:gen Fuß Batterie Nro. 12. geſtandene Kur⸗ 
ſchinidt Borchers, nicht ermittelt werden koͤnnen. 
Da in der ten ArtillerieBrigade ein eiſernes Kreuz 
erisdige worden, zu welchem der ie. Borchers der 
nächte Erbberechtigte in, ſo wird derſelbe hierdurch 
aufgefordert; feinen Aufenthalt dis zum Iſten Septem⸗ 
der c. der Brigade anzuzeigen, weil ſonſt das erledigte 
eiſerne Kreuz Der Klaſſe anderweitig vererbt werden 
wird. Breslau den 24ſten May 1831. 

Koͤntgliche te Artillerie Brigade. 
d. Neindorff, Obrtſtlieutenant und Brigadier. 


Holy Verkauf. 

In den Koͤnigl. Wolddiſtrikten Strachate, Marga, 
reth und Walke, ſoll eine Quantität eichene Stämme, 
von welchen in dieſem Fruͤhjahre die Rinde geſchaͤlt 
worden, meiſibietend verkauft werden. Es find dazu 
nachſtehende Termine anberaumt: 1) Im Walddiſtrikt 
Strachate den 31ſten May c. Vormittags um 9 Uhr; 
2) im Walddiſtrikt Margareth an demſelden Tage des 
Nachmittogs um 2 Uhr; 3) im Walddiſtrikt Walke, ohn⸗ 
weit der Jeltſcher Holzablage, den 1ſten Juny c des 
Vormütags um 9 Uhr. Das holzbedüͤrftige Publikum 
wird hiermit eingeladen in dieſen Tagen bei den ge, 
nannten Holzvortäthen zu erſcheinen, wo die Bedin⸗ 
gungen bekannt gemacht und der Verkauf auch an 
Ort und Stelle abgehalten werden ſoll. 


May 1831. 
Zaedlitz den 18ten Königlich Forſt⸗ Verwaltung. 


* 


Edictal Citation. 

Der verſchollene Ferdinand Werner aus Briesnig 
Frankenſteiner Kreiſes in Schleſien, ein Sohn erſter 
Ebe des daſelbſt verſtorbenen Freigärtner Joſeph 
Werner, welcher im Jahr 1809 als Soldat im erſten 
ſchleſtſchen Jufanterie Regimente gedient, und ſeit feiner 
damaligen Entfernung von ſeinem Leben und Aufent, 


halt keine weitere Nachricht gegeben hat, wird hier⸗ 
durch im Antrage ſeiner Halbgeſchwiſter, ſo wie deſſen 
etwa zurückgelaſfene unbekannte Erben und Erbnehmer 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht oder 
in der hieſigen Regiſtratur binnen 9 Monaten, ſpaͤte⸗ 
teſtens aber in dem auf den 13ten July 1831 
Vormittags 9 uhr in der Standesherrlichen Ge, 
richts Kanzlei hier ſeſbſt anberaumten Termiue ſchriftlich 
oder perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung zu 
gewaͤrtigen, mit dem Vorwarnen: daß wenn ſich Mies 
mand melden ſollte, der Verſchollene für todt erklaͤrt, 
ſeine etwanigen unbekannten Erben aber mit ihren 
Anſpruͤchen an fein in beilaͤufig 300 Rthlr. beſtehendes 
Vermögen praͤeludirt, und ſolches den bekannten An⸗ 
verwandten ausgeantwortet werden wird. 
Frankenſtein den Aten Auguſt 1830. 
Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 


: Muͤnſterberg⸗Fran kenftein, 
3 80-8 3.9 .n 


Es ſollen am Zten Juny d. J. Vormitt 
I Uhr und Nachmittags Bon 2 dor in ee g 
Nro. 48. auf der Albrechtsſtraße, die zum Nachlaſſe 
der Frau Kaufmann Urban gehoͤrigen Effekten, be⸗ 
ſtehend in Gold, Silber, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, 
Kupfer, Bett-, Tiſch und Leibwaͤſche, in Betten, 
Meubles und Kleidungsſtuͤcken, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau den 20ſten May 1831. 

Auctions; Commiffariug Mannig, 
im Auftrage des Köuigl Stadt: Waifen- Amts, 

575 a 
Verkauf oder Verpachtung. 
In Oswitz am Eingang des Dorfes iſt bevor⸗ 
Y ſtehende Johanny die vorzüglich gelegene nen er⸗ 
J baute Fiſcherſtelle zu verpachten oder zu verkaufen. 
Außer dem Garten gehoͤren gegen acht Morgen 

des fruchtbarſten Bodens und zwei Kuͤde dazu. 
Y Auch iſt das Anrecht der Ueberfuhr, welches 1 
8 N 


Se 


bedeutenden Gewinn abwirft, dabei. Naͤhere 
Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amt. 
5 DDD 


Sehr ſchöne und einträgliche Dominiak und 
Ruſtical⸗Guͤter weiſet zum billigen Verkauf, ſo 
auch zur Verpachtung nach, das Anfrage, und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 

Zum Verkauf 
bietet das Dominium Stephanshayn 1: 
von Schweidnitz an der Breslauer 
fette mit Koͤrnern . an. 
jaͤhrig daſelbſt zu verkaufende Muttervieh iſt. b 
verkauft. Dies zur Beſeitigung Ber 


Spiritus à 80 Tralles win 
verlangt. — Anfrage- und Adreß Bureau 
Rath hauſe 


zu kaufen 
im alten 


* 


2 

Anzeigen. N 
Ein nabe bei Breslau, dieſſeit der Oder gelegenes, 
in guter Kultur befindliches und mit neuen Gebaͤuden 


verſehenes Gut, im Werthe von einigen 40,000 Rtlr., 


welches meiſt Weitzenboden hat, wuͤnſcht der Beſitzer 
gegen ein im Gebitge gelegenes, kleineres Gut zu ver⸗ 
tauſchen. 5 * 

Ein ebenfalls in der Naͤhe Breslau's gelegenes Gut, 
im Werthe von 80,000 Rthlr., worauf wenig Schul⸗ 
den haften, will der Beſitzer gegen ein Groͤßeres ver⸗ 
tauſchen. 

Guͤter-Pachten werden geſucht. f 

Guͤter von jeder Groͤße weiſet zum Kaufe nach: 

9 Der Agent Ernft Wallenberg, 
Ohlauer Straße No. 58, in der goldnen Kanne 
. wohnhaft. 
Bier üufß Ane e 

200 Stuͤck veredeltes Schaaf⸗Muttervieh, von wolle, 

reichem Ertrage, ſind beim Dominium Wirwitz im 


L 


Breslauer Kreife, bei Domslau, ſofort zu verkaufen. Die 


Wolle von dieſem Vieh iſt in des Hrn. Kaufmann Sey⸗ 


am ler ſchen Haufe am Ringe zum Verkauf aufgeftellt, wo 


ſich Kaͤufer von der Guͤte uͤberzeugen koͤnnen. 
Wirwitzer Wirthſchafts-Amt den 25. May 1831 
f Wagen Ver ka u f. 
Alle Arten neue moderne Wagen, worunter eine 
ſehr leichte Droſchke, nebſt mehreren Sorten gebrauchte 


Wagen noch in ſehr gutem Zuſtande, ſtehen zum bil- 


ligſten Verkͤuf: Nieolai⸗Straße No. 57. 


Einige hundert Sack gute Kartoffeln werden bal- 
digſt zu kaufen verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 
reau im alten Rathhauſe. f 

8 nn 3:86 
Nunkelruͤben⸗Pflanzen ſind wieder zu haben bei 

Liebich, vor dem Schweidnitzer Thor. 
g Verpachtung. 

Da die Kirſchen in Peucke bei Oels, den Iten 
Juny d. J. an den Meiſtbietenden perpachtet werden 
ſollen, ſo wird dies hiermit bekannt gemacht. 

i Das Wirthſchafts⸗Aint. 


Capitalien auf ſichere Hypotheken und auf Wech⸗ 
ſel, werden jederzeit nachgewieſen vom Anfrage, und 
Adreß⸗Buͤreau im alten NRatbhaufe. 5 
Für die Oeconomie A 
x „ als ganz ausgezeichnet billig „„ 
empfehle ich in jeder beliebigen Quantität um aufzu, 


raͤumen den Preußiſchen Scheffel 


und ebenfalls ö 

gut gereinigten rothen Klee⸗Saamen⸗Abgang 2¼ Rilr. 
Ein genauer Vergleich und Anſicht zwiſchen dem reis 
nen Klee und deſſen Preiſe wird dieſe meine befondere 


gut gereinigten weißen Klee, Saamen⸗Abgang 2 Kehle. 


Empfehlung rechtfertigen. 


F. Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 
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| Nachricht für Freunde der Franzoͤſiſchen 


Literatur. 


So eben iſt erſchlenen und an alle Buchhandlungen 
(in Breslau an die Wilh. Gottl. Korn ſche) verſandt 
worden: f 
Nouveautés de la Littérature 
frangaise, 
14te und 15te PER 8 Preis à Lieferung 
gr. . 


Inhalt der 14ten Lieferung: 
Chateaubriand, de la Restauration et de la 
Monarchie élective. 
Inhalt der 15ten Lieferung: 
Victor Hugo, Notre Dame de Paris. 1fte Erg. 
Nach Victor Hugo folgt in den Nouveautés: 
Barthelemy, Napoléon ou le cing May etc. 
welches intereſſante Schriftchen jedoch mit der Aten 
Lieferung Hugo zuſammen verfandt werden ſoll. 
Stuttgart, Anfang May 1831. 
Carl Hoffmann. 


Literäriſche Anzeige. 
Bei W. Trinius in Stralſund iſt fo eben er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands 

(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu erhalten: 

Stralſund's Verfaſſung und 
Verwaltung. 

Ein Verſuch von P. F. Fabricius. — Motto: Li- 
bertas omnibus rebus Favorabilior est. 
Goheftet. Preis: 15 Sgr. 

Pleßner, N 
the little fellow traveller. 
Der kleine Reiſegefaͤhrte, 

oder kurzes Deutſch⸗Engliſches Woͤrterbuch, nebſt eini⸗ 
gen unentbehrlichen Geſpraͤchen mit der. Aus⸗ 
ſprache nach den beſten Engliſchen Orthorpiſten. 

N Preis: 10 Sgr. 
Conspectus chorographicus 
insigniorum locorum e geographia veterum po- 
pulörum delineatus, Accentus gräeci et 
syllabarum quantitatis diligentiore cura 
habita. Inusum gymnasiorum composuit Dr. 
A. Schröder, Academiae equestris Branden- 
durgensis Professor. Preis: 13 Sgr. 
Letzteres Schulbuch, deſſen ſchon fruͤher in mehreren 

Literaturzeitungen ruͤhmlichſt erwaͤhnt wurde, zeichnet 

ſich beſonders durch jedesmalige Hinzufügung des Grie⸗ 

chiſchen Namens, durch richtige Aecentuirung durch 

Angabe der Quantität und der verſchiedenen Form des 

Namens bei verſchiedenen Schriftſtellern aus und iſt 

ſolches bereits als hoͤchſt zwockmaͤßig in mehreren bes 

deutenden Gymnaſien eingeführt. a 


— 
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Literariſche An 


ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Schleſiens (in Breslan bel W. G. Korn) zu haben: 
Eberhard, J. A, Hynonymiſches Hands 
wörterbuch der deutſchen Sprache für alle, 
die ſich in dieſer Sprache richtig ausdruͤcken wollen, 
nebſt einer ausfuͤhrlichen Anweiſung zum nuͤtzlichen 
Gebrauche derſelben. Sechſte verbefferte Auf 
lage. 12. cart. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Einiges über Mehreres, das uns nahe 
geht; ein Beitrag zur Verſtaͤndnißlehre der Die 
lektik Franz. Tageblaͤtrer. Anhang: chronolog.“ 
tabelldr. Ueberſicht der im Europaͤiſchen Staaten⸗ 
Syſtem theils beſtehenden, theils wieder erloſchenen 
ſchriftlichen Verfaſſungs Urkunden und darauf Bezug 
habenden bedeutendſten organiſchen, Edikte. 
Liter ariſche Anzeige 
Bei J. M. Dollfuß in Ansbach iſt neu erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei = G. Korn zu haben: 


5 f 
Baieriſche Bierbrauerei, 
re ein Leſebuch 

für 


Jeden, der die Bierbrauerei erlernen, ober auch übers 
haupt von dem praktiſchen Betriebe derſelben 
ſich ſelbſt unterrichten will, 
von 
Friedrich Meyer, 
bisherigen Brau- und Oeconomie⸗Vet walter. 
Mit 5 lithogr. Zeichnungen. 
gr. 8. br. 1 Rthlr. 
Literariſche Anzeige. 
Von dem ſo allgemein beliebten 


vollſtaͤndigen chriſt⸗katholiſchen 
| 5 Gebetbuch | 


von Michael Hauber. 
gte unveränd. Auflage, mit ſtehender Schrift, 
find fortwährend Exemplare auf gutem weißen Papier 
à 18 Sgr. und in fauberen Einband à 24 Sgr. bei 
uns vorraͤthig zu finden. - 
Sammler erhalten auf 10 ein Freiexemplar. 
a Aug. Schulz & Comp. in Breslau, 
Albrechtsſtraße No. 57, in den „drei Karpfen.“ 
Len Putſche Univerfalblatt 
für die geſammte Land⸗ und Hauswirthſchaft 
wenden ausführliche Anzeigen gratis verabreicht, in der 
| Buchhandlung von Aug. Schulz & Comp. in 
| Breslau, Albrechtsſtraße, 3 Karpfen. 


An die Seconomie. DI 
Ackerſpargel oder Knoͤrich, Senf, beſtens gereinigten 
weißen und rothen Saamen-Klet, fo wie engliſches 
Naigraß empfiehlt Außerft billig.: i 
2 Friedrich Guſtav Pohl. 
> 


„ 


0 f zeige. 5 f 
In der Nauckſchen Buchhandlung in Berlin iſt 


N 


Donnerftag und Freitag 


den 26. und 27. May, 


f laßt 
die In⸗ und Auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund- Brunnen 
Handlung in Breslau, erſtes Viertel der Schmiede 
bruͤcke zum doppelten grünen Adler No. 10 

abermals von dießjahriger May⸗ 3 

Schoͤpfung abladen. f 
2000 Kruͤge Selter-, 2200 Krüge Eger-, und 
2400 Kruͤge Marienbader-Brunn; ſo wie Saidſchuͤtzer⸗ 
und Pilnaer⸗Bitterwaſſer, und koͤnnen die bereits be⸗ 
ſtellten Brunnen dieſe Tage vom Wagen ab in Empfang 
genommen werden. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 
N Schmiedebruͤcke No. 10. 


Mineral: Brunnen Anzeige. 
Von diesjähriger Mai⸗Fuͤlung: i 
Marienbader Kreutzbrunn, Eger Franzensbrunn, nach = 
der neuen Fülungs- Methode, Eger Sprudel, und Eger 1 
Salz⸗Quelle, Selter⸗, Cudowa- und Ober⸗Salzbrunn, 
Pillnauer- und Saidſchuͤtzer-Bitterwaſſer. Da die 5 


Brunnen beim ſchoͤnſten Wetter gefuͤllt, ſo erlaube mir 


ſelbige in allen Quantitäten zur guͤtigen Beachtung zu 
empfehlen. F. W. Neumann, 
in den „drei Mohren“ am Bluͤcher platz. 


Mineral-⸗Brunnen⸗Anzeige. 5 

Von diesjaͤhriger May⸗Fuͤllung Ba 
erhielt bereits: g a 

Eger Franzens⸗Brunn, nach neuer Füͤllungs⸗ = 
Methode, roth gefiegelt, Eger Salzquelle, Mu. 


rienbader Kreuz⸗Brunn, Selter⸗ und Ober⸗Salz⸗ 


Brunn, Pillnaer- und Saidſchützer Bitterwaſſer 
und empfiehlt in Kiſten jeder beliebigen Groͤße, 
ſo wie bei einzelnen Krügen zu billigen Preiſen. 
C. F. Schoͤngarth, 5 
„Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs, 
Ä EN e. N > 
Zur Widerlegung des irrig verbreiteten Geruͤchts, 
als wäre das Meubles⸗Magazin Altbuͤſſerſtraße Mo. 10. 
an der Maria Magdalena Kirche aufgeloͤſet, wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß daſelbſt nach wie vor, die 
neueſten moderuſten Meubles in den beliebteſten Höͤl⸗ 
zern zu den ſolideſten Preiſen, SpiegelGlaſer in ver 
ſchiedenen Großen, Wein und LiqueurGläſer, Deſeu⸗ 
neurs“, Porzellan Serviee und Leuchter, biffiafi zu ha⸗ 
ben find, im Meubles⸗Magazin Altbuͤſſerſtraße No. 10. 
an der Maria Magdalena Kirche. 
5 A d ; e 
Das aͤchte Koͤlniſche Waſſer, 
ſter franzoͤſiſcher und engliſcher 
einem ſehr niedrigen Preiſe 
Hubner K Sohn, 
Ring No. 43, das zweite Haus von det 
5 Schmiedebruͤck⸗ Ecke. 5 


fo wie alle Arten fein - 
Seifen, verkaufen zu 
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Seidene Herrenhüte 


neueſter Fagon, äußerſt leicht, aber auch dauerhaft, 


empfingen wiederum en größter Auswahl und verkaufen 


ſehr wohlfeil 5 
Hübner & Sohn, 


Ring No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebrüͤck⸗Ecke. 


Moderne Meubles 
gut und dauerhaft, von ganz trockenem Holz, vor— 
„züglih in Zuckerkiſten, und Mahagoni- nebſt bunten 
Birken Holz in neueſter Fagon,' find zu haben beim 
Tiſchler⸗Meiſter Martens Altbuͤſſer Straße No. 28 


im goldenen Herz. 


Adminiſtratoren, Apotheker ⸗Gehuͤlfen, Hauslehrer 
und Gouvernanten, Oekonomen ac. ꝛc. ꝛc., fo wie 
Lehrlinge zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und 
Oekonomie, desgleichen fuͤr Kuͤnſtler und Handwerker 
werden ſtets beſorgt und verſorgt vom Aw 
frage und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. Herr 


ſchaften und Prinzipale haben für dergleichen Beſor⸗ 


gungen nichts zu bezahlen. 


5 Reifegelegenheit. 

Gelegenheit nach Dresden, Leipzig und Toͤplitz, iſt 
zu erfragen auf der Reuſchenſtraße im rothen Hauſe. 
i Meublirte Quartiere zum Wollmarkt 
weiſet zur Auswahl nach das Anfrage⸗ und Ar Bu; 
zeau im alten Rathhauſe. 


Ver miet hung. 

Eine ſeit vielen Jahren betriebene Graͤupuer-Gele⸗ 
genheit, iſt mit und ohne Beilaß, nebſt einer geraͤu⸗ 
migen Wohnung billig zu vermiethen und Johannt zu 
beziehen. Das Nähere Leinwand⸗Buden im Seeſchiff. 

N Vermiethung. 

Auf der Junkernſtraße Nro. 21. iſt Termino Jo- 
hann die erſte Etage nebſt Stallung und Wagenplatz 
zu vermiethen und das Nähere daſelbſt im Comptoir 
zu erfragen. 


1930 


Zimmer vorn heraus, 


) 2 
von Jacobs dorff. 


‚berg; Hr. Debuel, Nentmeiter, ven Scbönſelo. — 


Während des Wollmarkts 
ſind auf dem Bluͤcherplatz 2 Stuben nebſt Domeſtiquen⸗ 
ſtube und Betten und Bedienung zu vermiethen. Das 
Naͤhere in der Weinhandlung von S. Itzinger auf 
der Albrechtsſtraße neben dem Palmbanm. 

Eine Vaude zu vermiethen f 
iſt am Ringe ohnweit des Schweidnitzer Keller und 
bald zu beziehen. Das Näbere Nicolai⸗Straß⸗ No 21. 

Z u ver miethen 
iſt während des Wollmarkts, wie auch auf längere 
Zeit, eine große trockene Remiſe, Albrechts Straße 
No. 55 nahe am Ringe. f 
Für den bevorſtehenben Wollmactt 
find in No. 45 auf dem Naſchmarkt zwei einzelne 
das eine mit Alkove, zu 10 
und zu 15 Rthlr. Auskunft ertheilt die Papierhand⸗ 
lung in benanntem Hauſe. 


ä cſ—ſ— — — —— — —— M — 


Angekommen e Fremde. 
nden 3 Bergen: Hr. Hagem un, Autsrath, von 
Ackersfronze. — In der goldnen Gons: 


berg, Kaufmann, von Ujeſt; Hr. Neiſtee Kaufm, von Leob⸗ 

. —. Im weißen Storch: Hr. Packer, Jaſpectot, 

In der goldnen Krone: Herr 

Toͤpter, Obetamtmenn, den Graſebott; Herr Gogier, Herr 

Nimptich, Kaufleute, von Mütter» ire:sdarjf. In der 

großen Stube: Hr. Marks, Stidtrichter, von Wacten⸗ 
2 

„deu m 

rothen Zöwen: Hr. o Ofſetzki. Lieutenant, von Seuditz. 

— Im Priogat⸗Legis: Pr. Petzold, Kaufulann, von 
Herknſtadt, Univerfitärs Platz No. 16 0 


— 


Getreide» Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 


Dresian ben 26ſten May 1831. 


Hoch ſter: Mittler: Miedrigker: 
Weitzen 2 Reblr. 26 Sgr. 25 — 2 Kthu. 16 Set. 6 Pf. — AR 7 Sar. „ Pt. 
Roggen I Kchlr. 24 Sgr. „ pf. — 1 Reb. 19 Szr. 9 Pf. — 1: 15 Sat 6 Pb. 
Ger ſte 1 Rtble. 3 Ser. 6 pf. — 1b. 1 Sgr. pf. be 28 Sir 6 Pf. 
Hafer s Rthle. 29 Sar. „ Pfl. — ⸗Fihlt. 27 Sgr. 6 Pf. — Re 20 Ses, „Pf. 
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DPiebei ein Waaren⸗Verzeichniß der Handlung des Herrn Jof eph Stern hieſcloſt. 
* — — — — — — —— — \ E = — r ˙¹¹m 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gostlicb 
Korn ſchen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Voſtämtern zu haben. 


f Redakteur: 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Jos ey h Stern 
KR ** 
in Breslau, an der Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nro. 60, 
im ehemaligen Graͤflich v. Sandretzkyſchen Majorats⸗Hauſe, 
. | giebt ſich die Ehre, ſeine 
englischen und französischen kurzen WWiaaren, Möbel⸗ und 
Munst⸗TMaaren⸗ Handlung e 


ganz gehborfamft zu empfehlen. 


—— 


2 fi * 

J. VBronce TMaaren. 
Pariſer Penduͤl und Nachtuhren, Kron und Häͤngelampen „Tiſchlampen aller Art, Wand-, Stadir, 
und Dachtlampen, Tiſch⸗, Spiels, Hande, Spiegel und Schirmleuchter, Kaffees und Theemaſchinen, Schreib: 
Feuers und Raͤucherzeuge, Lichtſcheeren und Lichtſcheerteller, Toilettenſpiegel, Viſiten-Karten⸗Halter, Tabackkaſten, 
Wachsſtockſcheeren, Brieſbeſchwerer, Tiſchglocken, Zahnſtocherhalter, Schmucktraͤger, Eau de Cologne - Fiaſchen 
und Uhrtraͤger, Mefferfchleifer, Spielmarkenteller, Gardinen: Nofetten und Arme, Gardinenftangen : Verzierumns 
gen, Reifen zu Bettgardinen, Griffe zu Klingelſchnuren und Bändern, Gürtel» Schnallen und Schloͤßer, Arm: 
bänder, Ohrringe, Colliers, Kreuze, Kaͤmme, Sevignes, Lichtſchirme, Whiſtmarken. . 


ID Mlattirte Maaren. 


Theekeſſel, Thee und Kaffeemaſchinen, Tiſch- und Nachtlampen, Girandols, zwei und dreiarmige, Tas 


. 


fels, Spiel⸗, Hands und EomptoirsLeuchter, Lichtſcheeren und Lichtſcheerteller, Richeauds, Plateaux, Cre: 


denz⸗ Teller, Dejeunes, Tiſchuhren, Stellſpiegel, Schreib- und Feuerzeuge, Eſſig⸗ und Oel⸗Geſtelle, Obſt⸗ 
Erde, Wachsſtockbüͤchſen, Zuckerdoſen, Waſchbecken mit Kannen, Flaſchen- und Glaͤſer⸗Unterſaͤtze, beſchlagene 
Propfen, Meſſerbaͤnkchen, Suppenkellen, Eß⸗ und Theeloͤffel, Strickſcheiden, Strickreiffen, Sporen, Kopfbürs 
ſten, Theeſiebe ꝛc. i 


III. Gold und Silber - Wlaaren. 


Goldene und ſilberne Herren⸗Uhren mit und ohne Cylinder und Repetirwerk, goldene Damenuhren mit 
und ohne Cylinder und Emaille, Uhrketten, Pettſchafte, Ubrſchlͤͤſſel, Uhrhaken, Tuchnadeln, Hemdeknoͤpſchen, 
Damen⸗ und Herren Rin ze, Lorgnetten mit 1 auch 2 Glaͤſer, Medaillons, Ohrringe, Kreuze, Halsketten, achte 
Sorallen und Granaten, Halsbandſchlöͤßchen, Guͤrtelſchloͤßer, Balſambuͤchschen, goldene und ſilberne auch ä chte 
TulaerTaback, Doſen, ſilberne Steickhaken und Scheiden, Nadel⸗Etuis, Brillengeſtelle, Fingerhuͤte, Cigar ren⸗ 
Pfeiſchen, Bleifeder Etuis, Theeſiebe, KinderKlappen, Boͤrſenbuͤgel, Zuckerzangen, Korkzieher, Zahnſtocher, 
Anſchnall⸗ und Schraubſporen u i Ei Fr - 


IV. Berimutter- Gegenstände. 


i Schreib- und Feuerzeuge, Schmuck, und Flacous⸗Traͤger, Amoulets, Whiſtmarken, Zahnſtocher, Hotel / 
nadels und Nähnadel⸗Etuis, Scheeren, Schnuͤrnadlen, Zwirnwickler, Bonbonnieren, Zahn und Nagelbuͤrſten, 


Necessaires, Handſpiegel, Uhrttaͤger, Cigarreubuͤchſen, Brieftaſchen, Viſiten⸗KartenTaͤſchchen, Zahnſtocherhalter. 2 


— 


V. Porcellain. 


Services für 12 und Dejeunes fir 2 Perfonen mit bunter Malerei und Gold verziert, einzelne englifche 
Thee⸗, Kaffee und Sahn-Kannen, bunte franzoͤſiſche und engliſche Taſſen von 1 bis 12 Rthlr. das Paar, 
Taſſen in Becher- und Berliner-Form, mit und ohne Devifen und Vergoldung, Theewaͤrmer, Nachtlampen⸗ 
Schreibjeuge, Raucher und Kaffee ⸗Maſchiuen, Fidibusbecher, Plateaux, Butterdoſen, Blumenvaſen, Lichts 
ſchirme mit lithophagirten Platten. 


VI. Stahl ⸗ Waaren: 


Aecht engliſche Tranchir-Meſſer mit und ohne Haaſenbrecher und Meſſerſchleifer, Tiſchmeſſer mit und 
ohne Balance, Deferts; Tafchens, Jagd, Feder-, Raſir-, Nadirs und Trenn-Meſſer, Zufchneides, Papiers, 


Damen-, Zwics, Monstre-, Nagel- und LampensScheeren, feine und ordinäre Lichtſcheeren, Kork; und 


Stiefelzicher, Gürtelſchnallen, Schluͤſſelhaken und Ringe, Armbänder, Nuß Knacker, Fenerftähle, Geldbeutel, 
Pettſchafte, Uhrketten, Uhrſchluͤſſel, Freimaurer-Gehaͤnge, feine engliſche Naͤh- und Stricknadeln, Lorguetten, 
Geld und Arbeitsbeutel-Schloͤßer. a 


VII. Lackirte Maaren. 


Sine ombra und Aſtral-Tiſchlampen von verſchiedenen Größen, mit und ohne engl. Gewinde und Bronce⸗ 
Verzierung, Haͤngelampen mit 1 bis 6 Flammen, Studir-, Wand- und Handlampen aller Art, Kaffee: und 
Theemaſchinen, Kaffeebretter, ſowohl ovale als viereckige, mit und ohne plattirten Rand und feiner Malerei, 


von 9 bis 30 Zoll groß, ovale und viereckige Spucknaͤpfe, Pultform-, flache, Buch, Tonnen -, Reifes und 


Taſchen⸗Schreibzeuge, Zuckerdoſen von 1 bis + Pfund, auch mit Figuren verzierte Spaar:, Wachsſtock- und 
Cigarren-Buͤchſen, Pfeifenabguͤſſe, Flaſchen- und Glaͤſer⸗Unterſaͤtze, Fidibusbecher, Canaſter⸗Teller, Rauch- und 
Schnupftabacks⸗Doſen, Strickringe und Scheiden, Fruchtkoͤrbe, Lichtknechte. 


VIII. Physikalische Instrumente von J. C. Greiner 


in Verlin. 


Aracometer-Beſtecke, Thermometer mit Temperatur ſowohl auf Milchglas⸗ als Papiers Scala „ Alkoholo⸗ 
meter nach Tralles, Richter, Richter und Tralles, Lutterprober, Aracometer für Lauge, Sacharometer, Bier⸗ 


prober, Thermometer zur Brennerei, auch auf Meſſing und Holz gemacht. 


IX. Parfümerien. 


Beſtes Eau de use von F. Marta Farina in Coͤln, Eau de Lavande double, simple, ambre 
und royale, Pomade, hüile antique, Extrait et esprit d’odeurs von Laugier pere et fils in Paris, engli⸗ 
ſche und franzöfifche Seifen in Stuͤcken und Kugeln, Seifenpulver, Creme d’amande, Raͤucherkerzchen, Rän: 
cherpulver, Zahnpulver, Schminke, Vinaigre de Rouge, chineſiſche Blattſchminke, Vinaigre de 4 Voleurs, 
Macaſſar Oel, Venus Milch fir den Teint, Poudre de Ceylon, Vinaigre a l’estragon, Moutarde vou 


Bordin in Paris, Raͤucher Eſſenz, Opodeldoe, Zeichendinte, Eau de Javelle, eingelegte Fruͤchte . f w. 


ET] 


X. Waffen und Jagdgeräthschaften 


8 Purſch⸗, Doppel uud Büchsflinten von Anfhäg, Lepage und aus einigen andern bedeutenden Fabriken, 
mit und ohne Percuſſion, Sicherheisdeckel und Vorſprung, ſowohl mit Bandlaͤufen, Canons tordues, als ru- 
bannes, doppelte und einfache Terzerols, Piſtolen von Lazarino Cominazzo, einzelne Gewehrſchloͤſſer, einfache 


und doppelte Patent- Schrootbeutel, kupfernt und hoͤrnerne Pulverhoͤrner mit und ohne Stellmaaß und Patent, 


u 
’ & „ 


Jagdflaſchen, Trinkbecher, Kupferhuͤthchen und Aufſetzer von Sellier & C. Schraubenzieher, Kräger, Jagd⸗ 

k Neceffaires, Jagdſtuͤhle, Jagd⸗Taſchen, Cartouchen mit 12 und 24 Patronen, Schroot⸗Kartaͤtſchen, Flinten⸗ 
Futterale, Flintentraͤger, Hundeleinen und Halsbänder, Wildrufe, Hetzpeitſchen mit Pfeifchen und Genickfaͤn⸗ 
ger, Jagdmeſſer und Jagdknoͤpfe. N : ‚N 


XI. Glas Maaren. 


Glatte und geſchliffene Bier, Punfhs und Wein⸗Glaͤſer, Liqueur - Auffatze mit und ohne Gold, Eſſig⸗ 


und Oel⸗Geſtelle, Tiſchleuchter, Lichtſcheerteller, Fruchtkoͤrbe, Zuckerkoͤrbe und Doſen, Butter / und Kaͤſe⸗Glok⸗ 
ken, Sallat, Schaalen, Arrakflaͤſchchen, Salzfaͤßchen, Waſchbecken mit Kanne, Lichtmanſchetten, Meſſerbaͤnkchen, 
Eau de Cologne - Flaſchen, Punſchterrinen. 


XII. Kurze und Galanterie - Wllaaren. 


Einſteckkaͤmme von Horn, Elendsklaue und Schildpatt, Staub ⸗, Schlicht, Taſchen⸗ und Seitenkaͤmme, 
Tuſchkaſten, Brieftaſchen und Notübuͤcher mit und ohne Inſtrumente, Geld- und Viſiten⸗Kartentaͤſchchen „Pa⸗ 
role⸗Buͤcher, Tanz⸗Engagements⸗Buͤcher, Halsbänder aller Art, achte Colliers Anodyne zur Befoͤrderung des 
Zahnens der Kinder, engl. Tubuſſe, doppelte und einfache Perfpective, Lorguetten, Armbänder und Spangen, 
Haken und Oeſen, Mantelhaken, Armbandſchloͤßchen, Guͤrtel von Gold, Silber, Seide und Sammt, Taback⸗ 
und Geldbeutel von Perlen, Sammt, Seide und Leder, roͤmiſche und ſchottiſche Perlen, Fingerhuͤte, engl. 
gel, Runder und Charnir⸗Doſen, Feuerzeugtaſchchen, Kopfs, Kleiders, Zahn, und Nagel⸗Buͤrſten, Bart, 
pinſel, die modernſten Rock- und Weſtenknoͤpfe, Kneifmaſchinen, Sommers und Winterhandſchuhe aller Art 
fuͤr Damen und Herren, Uhr- und Serviettens Bänder, Fächer, Bonbonnieren, Wiener Schuhe, Bleiſtifte, 
Viſitenkarten, Knieguͤrtel, roth und ſchwarz engl. Pflaſter, Hänges, Aſtral⸗ und Studirlampen, Winden, ſei⸗ 
dene und baumwollene Regen- und Sonnenſchirme, Schlafpantoffeln, ſeidene, baumwollene und Zwirn: Strümpfe, 
Schwarzwalder Wanduhren, eiſerne und Dienſtauszeichnungs-Kreuze, Raſir- und Reiſe⸗Chatoullen von 1 bis 
50 Rthlr., Etuis und Neceſſaires fuͤr Damen, mit goldenen, ſilbernen, Perlmutter und Stokos⸗ Einrichtung. 
Damentaſchen und Ar beitskaͤſtchen. 2 2 


XIII. Reitzeuge 


ketten, Steigbuͤgel, Sporen, Fahrs und Reitpeitſchen. 


XIV. Sorauer WElachslichte. 


XV. Hüthe und Mützen. 


Aufs neueſte geformte Huͤthe von Seide auf Span, Seide auf Filz, ganz von Filz, und Klapphuͤthe, 
Sommer-, Winters, und ganz vorzüglich praktiſche Jagdmuͤtzen, nach den ſchoͤnſten Modellen. 


XVI. Stickereien. 


Briefbeſchwerer, Geldbeutel und Feuerzeugflaͤſchchen. 
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Oblaten, Sallatlöffel und Gabeln, von Horn und Buchsbaum, Bartwachs, Hand?, Raſir- und Taſchenſpie⸗ 


Engliſche Sattel, Zaͤume und Aufſetzzuͤgel, engl. plattirte Reit⸗ und Fahr „Kandaren, Trenſen, Kiun⸗ 


Zu 4, 5, 6 und' 8 Stk. pr. Pfund, Wagens, Comptoir“ und Nachtlichte, weiße und bunte Vahsföde 


h Tabackbeutel und Taſchen, CigarremBüchfen, Notiz⸗Buͤcher, Iragebänder, Klingelbaͤnder, Flintentraͤger, 1 


XVII. eg 
Von Bambus, Fiſchbein, Pfefferholz und Zuckerrohr, mit Pfeifenroͤhren, Pfeifen, Feuerzeugen und Mund⸗ 
Harmonika. 3 er 


XVIII. pfeifen, Caback und Cigarren. 


. 1 12 1 7 A 
Kurze und lange, halblange und Taſchen⸗Pfelfen iu Elfenbein, Perlmutter, Horn, Koͤnigs 7 Roſen⸗, 
Buchsbaum-, Eben - und Zedernholz, komplette Jagdpfeifen, bunte Porzellan Koͤpfe von 2 Ggr. bis 6 Rthlr. 
pro Stuͤck, aͤchte Meerſchaumkoͤpfe mit und ohne füberne Beſchlaͤge, Lavaköpfe, Porzellan-, Horn- und Zink, 
abguͤſſe, vergoldete und neuſilberne Pfeifendeckel, Louiſlanna- und Siegel ⸗Taback, Tuͤrkiſchen Taback, Vodeville⸗ 
und Cuba⸗Cigarren, Spaniol, Robillard, Macuba, Nes Sing-Taback, Cigarren-Lunten. 


1 


XIX. Sonnen und Negenschirm⸗Fonrnituren. 


Steife und Einſchiebeſtoͤcke zu Negen und Donnenſchirmen „Swingen, Schieber, 1% 12, und 13;81ige 
Gabeln zu Neaenfhirnen, Zwingen mit Kugeln, Schieber, Reifen, 6: und 7zoͤllige Gadeln zu Sonnenſchit⸗ 


men, Hornkruͤcken de. 


XX. Ein grosses Möbel⸗ und Spiegel⸗ Magazin, ubelend. 


Eine bedeutende Auswahl der neueſten und geſchmackvollſten, aufs dauerhafteſte in allen Holzarten gear⸗ 
beitkten Möbel, denen Vorbilder aus den größten Magazinen Hamburgs und Berlins committirt wurden. 


Spiegel find ſowohl mit als ohne Rabmen in verſchtedenen Größen zu jeder Zeit vorräthig und die Glaͤſer 
ö aus den ‚beten Fabriken bezogen. Beſtellungen, auf Moͤbel, nach vorzulegenden Zeichnungen, werden aufs 
prompteſte, reellſte und billigſte ausgeführt. Mahageny: Holz in Blocken, Bohlen und Fourniren, kann jeder⸗ 


zeit abgelaſſen werden. 
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